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Feue ruſſtſche Kräfte ſetzen die Angriffe an der beſſarabiſchen Front fort.

Truppenverſchiebungen.
S. Von ſeiten der Ententemächte ſind in der letzten
Zeit Kundgebungen erfolgt, welche keinen anderen
Zweck zu haben ſcheinen, als den, ihnen erwünſchte

zuführen. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Gallieni
aviſterte wiederholt einen neuen großen Durchbruchs
verſuch, der ſicher zum Siege führen werde, für Mo

Die Heeresleitung der Verbündeten in
Zeit allerdings ſtattgefunden, woraus die deutſche

Heeresleitung gar keinen Hehl macht.

nat März.
Saloniki kat der Welt kund und zu wiſſen, daß ihre

Vorbereitungen nicht nur zu einer erfolgreichen Ver
teidigung ihrer dortigen Stellungen, ſondern vor
nehmlich einer neuen Offenſive zwecks Wiederher
ſtellung Serbiens gelten und daß letztere einen wich
tigen Teil des großartigen Kriegsplanes bilde,
welchen der gemeinſame oberſte Kriegsrat des Vier
verbandes entworfen habe. Ferner: Von Petersburg
und Bukareſt wurde gleichlautend gemeldet, daß die

aus ein neuer Einfall in Ungarn mit Ausſicht auf
Gelingen erfolgen werde. Jn Zuſammenhang mit
letzterer Bekanntmachung ſtehen jedenfalls die ſeit
dem 28. Dezember in wachſende Maßſtabe fort
geſetzten ruſſiſchen Durchbruchsverſuche in Oſtgalizien,
die hoffentlich gleich den früheren ſcheitern werden.

Es galt von jeher als das Gegenteil ſtrategiſcher
Klugheit, ſeine Abſichten und Pläne vor ihrer Durch
führung öffentlich auszupoſaunen, aus dem einfachen

Grunde, weil man es dadurch dem Gegner ermög
licht, die nötigen Gegenmaßregeln zu treffen. Wenn
unfere Gegner dieſen Fehler, trotz aller übler Er
fahrungen, jetzt wieder begehen, ſo verbinden ſie
wahrſcheinlich den Zweck damit, unſere Heeresleitung
irre zu führen und ſte, wie ſchon oben hervorgehoben,
zu einer anderweiten Verteilung ihrer Streitkräfte
zu veranlaſſen

Nicht wenig für ſich hat die Anſicht, daß die An
kündigung einer in Präparation befindlichen gewal
gen Sſfenſive in Nordfrank reich
Deutſchland dazu verführen ſolle, ſeine Heere hier
bedeutend zu verſtärken, um die Verbündeten auf den
anderen Kriegsſchauplätzen entſprechend zu entlaſten.
Bekanntlich halten die Franzoſen ihre dortigen Ver
teidigungsſtellungen für ſtark genug, um ſich auch
einer angreifenden Ubermacht gegenüber zu halten.

Das Fürchtenmachen mit den neuen Mil
Wionenheeren zwiſchen Pinsk und
Chotin und die unaufhörlichen Attacken
Jwanows in Oſtgalizien, mit dem vorge
gebenen Zweck eines Durchbruchs nach Bulgarien
auf dem Wege über Ungarn, dient höchſtwahrſchein
lich dem dringenden Bedürfnis, möglichſt viel deutſche
und öſterreichiſche Kräfte von Balkan und aus

Litauen und Kurland hierher zu locken, um den
FrankoEngländern bei Saloniki, den Jtalo Serben
in Alhanien und den Montenegrinern, ſowie den
Verteidigern der Dünalinie Luft zu ſchaffen.
Und was die Prophezeiung eines Vor
ſtoßes von Saloniki aus in nördlicher Rich
tung betrifft, ſo kann man in ihr wohl nur einen
Verſuch erblicken, den Siegeszug der Bulgaren nach
der adriatiſchen Küſte zu dämpfen und der Landung
der Jtaliener, ſowie der Reſtauration der dort lie-
genden Serbenreſte eine Galgenfriſt zu verſchaffen.

Alles in allem genommen, hat es augenblick-
hiſch den Anſchein, daß die ſämtlichen Ankündigungen
der Gegner einem Hauptziele gelten, und zwar
dem ſchon mehrfach erwähnten, in Vorbereiklung

begriffen ſein ſollenden ruſſiſchen Durch
bruchsverſuch in Kurland zwiſchen

Riga und Dünaburg, zu dienen beſtimmt
ſeien.

Es ſind jedoch ſchon heute genügende Anzeichen
Verſchiebungen der gegneriſchen Streitkräfte herbeie Hafür vorhanden, daß alle dieſe ſtrategiſchen Kalku

lationen ohne den Wirt gemachte Rechnungen ſind
und daß die Zentralmächte in keine der geſtellten

Fallen gehen werden.

Deutſche Trüppenverſchiebungen haben in letzter

Es wurde
B. berichtet, daß die Armee Linſingen nach dem

Norden dirigiert worden iſt und bereits mit bei Riga
kämpft. Vielleicht beweiſt dieſe Dislozierung, daß
unſere Heeresleitung erkannt hat, daß in Kurland
„große Ereigniſſe zu erwarten ſtehen, die wir ebenſo
glücklich zu überwinden hoffen dürfen, wie die bis
herigen

uplaß
Zur allgemeinen Lage.

Der endgültige Sieg auf Gallipoli hatwicht nur in der Türkeſt, ſondern auch in Deutſchland helle
Freude erweckt. Wir empfinden es türkiſche Freude iſt
deutſche Freude, turkiſche Siege ſind deutſche Siege Der
Hartnäckigkeit und Zähigkeit, nicht minder aber der An
griffsluſt unſerer türkiſchen Verbündeten iſt es gelungen,
den Feind völlig ins Meer zu werfen und ihm eine Nieder
lage beizubringen, die ihn in ſeinem Hochmut ſchmerz
licher. berühren muß, als ſo manche andere der Nieder
lagen die er bisher in dieſem für ihn ſo wenig ruhm
reichen Kriege erlebt hat. Kläglich iſt der Zuſammen
bruch der engliſchfrangöſiſchen Expedition; um ſo kläglicher
noch, als der engliſche Beſtegte ſich nicht einmal mit Würde
in das Anvermeidliche fügt, ſondern in ſeiner unvermnin-
derten Lügenhaftigkeit auch jetzt noch fortfährt, die Offent
lichkeit über die Bedeutung ſeiner Niederlage täuſchen zu
wollen Einen eingigen Mann wollen die Engländer nach
ihrer Darſtellung be der Flucht von Gallipolt eingebüßt
haben eine Behauptung von derartiger Lächerlichkeit,
daß wohl ſelbſt bei den harmloſeſten Englandfreunden ihr
kein Glaube beigemeſſen werden wird. Die Größe des
Sieges wird durch ſolche törichten Verkleinerungsverſuche
nicht verringert; jedermann weiß ja wieviel Wert gerade
die engliſche Politik auf die Erzwingung des Dardanellen
Durchganges gelegt hat und wieviel junges, rotes Blut

dort gefloſſen iſt. Und das Ergebnis 2 Ein großes Nichts!
In der orientaliſchen Welt kann dieſe furchtbare Nieder
lage der angeblich die Welt beherrſchenden Engländer und
ihrer Trabanten, der Franzoſeſt, nicht anderes zur Folge
aben als eine vollſtändige Zerrüttung des Preſtiges dieſer
eiden Stagten, und dieſe Tatſache wird von den erfreu

lichſten Folgen begleitet ſein für die weitere Entwicklung
der Dinge im Orient. Wir Deutſchen grüßen die Kampfesbrüder am Geſtade von Gallipoli, wir grüßen ſie am Vor
gbend der Schnellzugverbindung Berlin Konſtantinopel,
die uns noch enger und freundſchaftlicher aneinander
ketten wird.

Der Krieg gegen Monkenegro
und Alßanien.

Die Montenegriner immer weiter geworfen
5 amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
autet:

Unſere gegen Berane vordringenden Ko
lon nen haben die Montenegriner neuerlich
von mehreren Höhen geworfen und Biocg er
reicht. Nördlich dieſes Ortes iſt das öſtliche Lim-
Ufer vom Feind e geſäubert. Die Truppen, die
auf den Höhen über einen Meter Schnee zu überwinden
Haben, leiſten Vorzügliches. An der Tara Artillerie
tätigkeit und Geplänkel. Die Kämpfe an der Südweſt
grenze Montenegros dauern an.

Was die Montenegriner zu melden wiſſen.
Aus Cetinje wird amtlich gemeldet: An der Nordfront

heftige Artilleriekämpfe. An der Front öſtlich von und
bei Lepenatz ergriffen wir die Offenſive. Der Kampf
wurde außerordentlich hlebhaft. Nach mehrfachem hin und
her blieben wir Herren des Geländes. Unſere Verluſte
waren fühlbar, die des Feindes beträchtlich. Hartnäckige
Kämpfe in der Gegend von Rozat und Berane. Dem
überlegenen Gegner gelang es, Turjak ganz zu beſetzen.
Wir zogen uns auf unſere Stellungen auf dem linken
Ufer der Leſsmi ha zurück. Jn der Gegend von Jpek
und Rugovo wieſen wir überall öſterreichiſche h ab.
Anſere Front am Lovcen wurde ſehr Heſtig beſchoſſen;

Kreuzer beteiligten ſich ſtark hieran. Es fand kein In
fanterteangriff ſtatt.

Aus dem K. und K. Kriegspreſſequartier wird gemeldet
Die Montenegriner ſind aus dem Sandſchak geworfen,
aus Südbosnien vertrieben und vom Meere abgeſchnitten.
Nun wird die

Offenſive im Jnnern Montenegros fortgeſetzt.
Von den Boche und von der Herzegowing aus geht der
Angriff unter der bewährten Führung des Generals von
Koeveß. Stharke artilleriſtiſche Kräfte ſind bereitgeſtellt
worden und ſeit einigen Tagen in Tätigkeit. Unſere Jn
fanterie bedroht nun nicht mehr bloß die Nord und Nord
oſtgrenze Montenegros, die einzige Verbindung mit Neu

ien do i Erſtreckt ſich bereits Schritt

gr. henMontenegro, das bisher Rom die unerhörteſten
Siegesmachrichten verbreitete, beginnt nunmehr ſeine

Verbündeten auf ſeine Niederlage vorzubereiten.
Der Bericht vom Sonntag meldet Der Angriff auf der
ganzen Linie endete mit dem Beginn des Rück

zuges der Montenegrimer. Die italieniſche Preſſe
rechnet auf die Standhggtigkeit. des neuen Kabinetts
MiuſkevitſchRadvitſch, doch betont auch dieſes, daß ohne
eine ausreichende Verproviantierung der Widerſtand
unmöglich ſei.

Bulgariſcher Vormarſch in Albanien.
Jn Ententekreiſen herrſcht lebhafte Beſorgnis über die

Lage in Albanien. Man erachtet Valong und Du
raszzo als ernſtlich bedroht. Die „Tribung“
meldet ihrerſeits, daß die Zentralmächte und Bulgarien
als unmittelbares Kriegsziel Albanien betrachten, worauf
die ungeheuren Transporte an Gebirgsartillerie hin
deuten. Man müſſe jedenfalls auf ſeine Kberraſchung
gefaßt ſein. Das „Giornale d'Jtalia“ teilt dieſe Befürch
tungen und erklärt, dem albaniſchen Unternehmen zuliebe
hätten die Zentralmächte und Bulgarien die Aktion gegen
Saloniki verſchoben.

Der neue Kampfplatz an der griechiſchen
Grenze

Zu den Verhaftungen auf Mytilene.
Aus Mailand wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Die

Verhaftungen in Mytilene gingen nach einem
Telegramm des „Corriere della Sera“ aus Athen folgen
dermaßen vor ſich: 800 Soldaten landeten am 7. Ja
nuar nachts 2 Uhr, beſetzten die wichtigſten
Punkte der Stadt und entſandten Patroutllen
in die Wohnungen der Verſolgten. Vorher hatte
der franzöſiſche Konſul den Präfekten aufgeſucht und ihm
verſichert, daß die Ordnung nicht geſtört werden würde.
Die gleiche Verſicherung gab ein franzöſiſcher Offizier
beim griechiſchen Kommandanten ab. Verhaftet
wurden 18 Perſonen, nämlich der deutſche Vize-
konſul und ſein Sohn, der Dragoman bei dem Kon
ſulat iſt, der öſterreichiſche Konſularagent, der
leichzeitig hollänsiſcher Vizekonſul iſt, der Mufti und ſein
vohn, ferner zwei Griechen, gleichfalls Vater und

Sohn, ein türkiſcher Notabler, ein griechiſcher Journaliſt,
der Vizedirektor der Ottomaniſchen Bank, ein deutſcher
Kaufmann und ein Vertreter des öſterreichiſchen Llohd.
Zwei Griechen wollten Widerſtand leiſten und drohten

aus dem Fenſter zu ſchießen. Sie ergaben ſich jedoch als
ein engliſcher Offizier drohte, ihr Haus in die Luft zu
ſprengen. Nach dreiſtündiger Arbeit waren alle Ver
hafteten an Bord gebracht. Der Präfekt telegraphierte
ſofort nach Athen, wo die Nachricht eine lebhafte Erregung
hervorrief

Der engliſche Geſandte in Athen erklärte einigen
Journali ſten mit einem gewiſſen Spott, das griechiſche
Volk müſſe einſehen, daß die Verhaftungen auf
Mytilene nur militäriſche Verteidigung s-

m

maß nahmen der Entente, aber keine Feindſelig



enthielten.

Weitere Ausweiſungen von den Jnſeln.

keiten gegen die griechiſche Neutralität und Souveränität

Aus Mailand wird gemeldet: Die fremden Staats-
angehörigen auf den griechiſchen JnſelnMilo, Jkaria
und Chios wurden von der Entente aus gewieſen.

Das Dardanellenkorps in Saloniki.
Einer Meldung des Lyoner „Progrès“ aus Saloniki

zufolge werden neue Truppen, beſonders indiſche
Kavallloniki gelandet.

r

Hie Kämpfe an der Weſtfront.
König Ludwig von Bayern

iſt am Sonntag mit Sonderzug an die Front abgereiſt.
Das Ringen um den Hartmannsweilerkopf.

Im letzten franzöſiſchen Tagesbericht heißt es:
Südlich des Hartmannsweilerkopfes gelang

es dem Feinde nach einer Reihe fruchtloſer Angriffe die
heftigem Artilleriefeuer folgten, ſich eines kleinen Hügels
nördlich des Hirzſteingipfels zu bemächtigen. Unter dieſen
Umſtänden wurden unſere Truppen, die den Gipfel beſetzt
hielten, zurückgeführt.

Die engliſche Miniſterkriſe. Ein langer entſcheidender
Kronrat.

Nach einer Londoner Nachricht der „Politiken“ hat
Asquith die zurückgetretenen drei Miniſter der Arbeiter
partei gebeten, im Amte zu bleiben. Falls in der zweiten
Leſung eine nennenswerke Oppoſition gegen die Wehr
pflichkbill auftrete, ſei Asquith entſchloſſen, zu
e ren und Neuwahlen gauszureiben.Nach Londoner Meldungen findet kommenden Don-
nerstag ein neuer Kronrat in London ſtatt, an dem alle
Mitglieder des Kabinetts teilnehmen. Man erwartet, daß
in ihm die endgültige Entſcheidung über die Frage einer
Kabinettskriſis und der Auflöſung des Parlaments fallen
wird.

Das Londoner Friedens- Abkommen erſchüttert?
Die „Köln. Volkztg.“ meldet aus Zürich Jn maß-

gebenden politiſchen Kreiſen Frankreichs verfolgt man,
wie die „Neue Züricher Nachrichten aus Genf nach
Pariſer Nachrichten melden, mit größter Spannung die
Entwicklung der engliſchen ehrpflächt frage.
Verſage England, ſo erleide auch das Londoner Abkommen
eine Erſchütterung.

Aus Amſterdam wird der Berliner „Morgenpoſt“ ge
meldet: Die „Times“ berichten über

Unruhen in Jrland.
In Carridemore in der Grafſchaft Tyrone iſt es zu blu
tigen Zuſommenſtößen zwiſchen iriſchen Gruppen
gekommen. 50 S Gendarmen wurden ſchleunigſt
herbeigeholt und gri
Schlacht der

Der Luftkrieg.
Die rege öſterreichiſchungariſche Fliegertätigkeit in

Montenegro und Albanien.
Der Kriegsberichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe

meldet ſeinem Blatt: Jn Des letzten Wochen entwickelten
unſere Flieger regſte Tätigkeit. Sie unter
nahmen kühne, ganz Montenegro, Nord und Mittel
albanien überſpannende Erkundigungsflüge. Die
Heeresleitung hatte ein Jntereſſe, feſtzuſtellen, wohin die
Trümmer des ſerbiſchen Heeres dirigtert würden und in
wieweit der Feind Zuſchübe von Jtalten an Munition
und Verpflegung erhielt. Die Flieger überflogen Du
razzo, Elbaſſan, Aleſſio und bombardier-
ten mehrfach Skutari. Auf Fliegernachrichten
baſiert die Operation unſerer Flotte zur Verhinderung
roßer Zuſchübe und Bewachung der Häſen an der vomFeinde beſetzten aglbaniſchen Küſte. Es gelang in aller

letzter Zeit mehrfach proviantführende Schiffe
durch wohlgezielte Bomben würfe zum Sin ken e
bringen, Noch größer iſt der moraliſche Erfolg,
denn die Bombärdierungen und Torpedierungen haben

die Jtaliener zur Verlegung der Ausſchiffungsplätze bis
zur ſüdlichen Küſte Albaniens gezwungen

Her Krieg mit Jkalien.
Geſtern, am Todestage Viktor Emanuels II., fanden

in Rom und anderen Städten Gedenkfeiern ſtatt.
Der Bürgermeiſter von Rom, Fürſt Colonna, bezeichnete
in ſeiner Rede den Dreibund als eüne Kette, die
dem gefeſſelten Jtalien nur Demütigungen
und Jnſulten brachte

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Von Geſchützkämpfen im Görziſchen, im Gebiete des
Col di Lang und im Abſchnitt von Vielgereuth abgeſehen,
fand an der Südweſtfront keine Gefechts

tätigkeit ſtatt.
Italiens wirtſchaftliche Abhängikeit von England.

Die Er laſſe über die Aufnahme der Ge
treidebeſtämde in Jta len als Vorbereitung für
eine kommende Beſch hag nahme von 38 deutſchen und
öſterreichiſchen Da
Kohlenbeſörderung ſind als eine unmittelbare Folge des
völligen Scheiterns der r Guglielmo Marconis in
London anzuſehen. England lehnt jede Ein
wirkung guf die eigene Jnduſtrie und die

Handelsmarine zur billigeren Verſorgung
Jtaliens ab.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Keine größeren Kämpfe.

e amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht be
agt:

erie, die von Gallipoli kamen, in Sa

en ein. Es kam zu einer regelrechten
Schulhauſes. ren

fern ſür die ſtaatliche Getreide und

bemerkbar gemacht.

rollen bet

Auch geſtern fanden in Oſtgalizien und an der
Grenze der Bukowing keine größerenKämpfe ſtatt; nur bei Toporoutz wurde abends ein
feindlicher Angriff abgewieſen. Sonſt nichts Neues.

Wie die „Nowoje Wremja“ aus Kiew berichtet, hat
ſich im polniſch-wolhyniſchen Grenzgebiet der Beginn einer

ſtarken deutſchen und öſterreichiſchen Gegenoffenſive
Die Oſter reicher beſchießen

mit ihren Rieſenmörſern die Stadt Tarnopol.
Die geſcheiterten ruſſiſchen Durchruchsverſuche.

Der „Az Eſt“ meldet von der StrypaFront: Aus den
knappen amtlichen Meldungen kann kaum herausgeleſen
werden, was für bedeutende Ereigniſſe ſich hier abſpielten.
Gefangene ruſſiſche Offiziere beſtätigten, daß der Zar

eigens zu dem Zweck in Trembowla eintraf, um die
dortigen Truppen zum Angriff gegen unſere Front,
die von dort nur wenige Kilometer entfernt liegt, an zu
feunern. Die ruſſiſchen Offiziere erhielten in einem
Tagesbefehl Weiſung, um feden Preis durch
zubrechen. Jn demſelben Befehl wurde verſichert, daß
zur Erreichung dieſes Zieles genügende Kräfte zur Ver
fügung ſtänden. Jn der Tat meldeten unſere Beobach
tungsflieger, daß vor unſerem verhältnismäßig kurzen
Frontabſchnitt 12 neue Regimenter konzentriert
wurden, die wahrſcheinlich aus Odeſſa kamen. Ein Be
fehl des Zaren ordnete an, eine glänzende Stellungs
höhe um jeden Preis zu beſetzen. Seit dem
5. Januar haben die Ruſſen ihre Angriffe auf dieſen Stütz
punkt, deren Vergeblichkeit einſehend, eingeſtellt. Die
Ruſſen bereiteten ihre Angriffe durch ſtundenlanges
Trommelfener vor. Trotzdem kam kein Feind
über unſere Drahthinderniſſe hinweg. Bei
jedem Anſturm wurden ganze Regimenter vernichtet. Jetzt
herrſcht wieder Ruhe, denn es gibt keine ſturmfähigen
ruſſiſchen Regimenter mehr.

Laut Depeſchen aus Radautz verſuchen die Ruſſen an
der beſſarabiſchen Front die in ihre Reihen geriſſenen
Lücken wieder auszufüllen. Zu dieſem Zwecke trafen
neue tſcherkeſſiſche Regimen ter an der Front
ein. Bekanntlich waren es auch Tſcherkeſſen, mit denen
im Vorjahre verſucht wurde, die Bukowinger Front zu
durchbrechen. Der Kampf dauert ohne Pauſe an.
Die Kandnade iſt bis an den Ufern des Pruth hörbar.
Viele Militärzüge gingen an die ruſſiſche Front ab.

Der Sonderberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet
über die ruſſiſche Offenſive in Galizien:

Die ruſſiſchen Verluſte dürften erheblicher ſein als
50 000 Mann

n Toten und VerwundetenSchätzungen ergaben.

nur a

wie die erſten
Das Abflauen vorgeſtern dürfte

temholen des Gegners ſein, hinter ſeiner Front
chtliche Verſtärkungen heran. Bei der Of

Urde. Die Japaner begnügen ſich nicht nur mit der
Lieferung von Artilleriemunition, auch der größte Teil der
dortigen Jnfanterie iſt mit Gewehren japaniſcher Her
kunft ausgeſtattet.

Vom Heekrieg.
Der „Baralong“Mord.

Zu dem engliſchen Weißbuch über den „Bara
long Fall ſchreibt die Wiener „Neue Freie Preſſe

er „Baralong Fall bleibt ein Schandfleck au
der brätiſchen Kriegsmarine, er wird nur no
ärger dadurch, daß Grey ſeine Kunſt der Entſtellung und
Verdrehung in den Dienſt von Männern ſtellt die, ſelbſt
wenn die Beſchuldigungen gegen Deutſchland einen Funken
von Berechtigung Hätten, gebrandmarkt werden
müßte. Jn Amerika kann man aus dieſem Falle ſehen,
wie traurig es um die vielgerühmte eng
liſche Menſſchlichkeitiſteht. Ein Staatsſekretär des
Außern gibt ſeine Feder dazu her, eine der ſelbſt
unter Feinden widerwärtigſten Handlungen zu rechtfertigen. Das iſt näch einem alten
Worte ärger als ein Verbrechen, das iſt Torheit.
Zum Untergang des norwegiſchen Dampfers „Bonheur“.

Es wird beſtätigt daß der norwegiſche Dampfer„Bonheur“ an der Weſtküſte Schottlands ver ſe n kt wor
den iſt. Von der Beſatzung wurden fünfzehn gerettet,
zwei Mann ſtarben an den Folgen der ereeeg Die
„Bonheur“ war mit Holzladung von Fredrikſtad nach
Garſton beſtimmt. Das Schiff iſt kriegsverſichert mit
500 000 Kronen, die Ladung mit 300 000.

Auf Grund gelaufen.
Weiter meldet Lloyd, daß der holländiſche

Dampfer „Zee land in der Nähe der engliſchen Küſten gelaufen iſt. Der Dampfer verdrängte 1259
nen.

UBootArbeit.
Aus London wird gemeldet „Central News“ melden

aus Marſeille, daß der Dampfer „Mein am“ von der
MeſſtnaMaxitime Linie nur mit knapper Not einem
UAnterſeeboot entkom men konnte. Das UABoot
hat mehrere Granaten auf den Dampfer abgefeuert.

„Central News“ meldet aus Athen: Hier herrſcht große

Unruhe wegen der
überfälligkeit von neun griechiſchen Dampfern,

die ſchon vor langer Zeit mit Getreide von Amerika ab
gefahren ſind. Man befürchtet, daß ſie von den Ver
bündeten feſtgehalten werden.

Aus London wird gemeldet: Nach einem Kabeltele
gramm aus Waſhington bereitet der
Staatsſekretär Lanſing eine neue Note an England vor,
worin um Milderung der engliſchen Blockade
erſucht wird. Die Note begründet dieſes Erſuchen mit
einer früheren Erklärung der engliſchen Regierung, daß
Lebensmittel keine Konterbande ſeien.

Der kürkiſche Krieg.
Zur Vertreibung der EntenteTruppen von Gallipolt.
Zwei Tage lang und zwei Nächte hatte die Flotte der

Feinde die türkiſchen Stellungen von Seddul Bahr über
ſchüttet, trotzdem die feindlichen Stellungen
waren unhaltbar, die Landungsſtege zer
brachen unter den Treffern der Türken Die
Dransportſchiffe und Kriegsſchiffe waren dauernd in
höchſter Gefahr. Jn den vorgeſtrigen Nachmittagsſtunden
verließen die Feinde das letzte Stück der
Halbäinſel, die ihnen ſo ungeheure Opfer umſonſt ein
brachte.

Zur Räumung Gallipolis meldet der Konſtantinopeler
Korreſpondent der „Köln. Ztg. Bei Seddul Bahr
ve ſuchte der Feind unter dem Schutze dreier Kreuzer
e Einſchif fung ſeit Mitternacht vom Sonnabend

zum Sonntäg. Die türkiſchen geſamten Trwp
pen, welche die feindliche Liſt vorausſahen, machten gegen

Morgen einen Bajonettangriff. Es ſolgte
eine blutige Schlacht. Das Hauptquartier kenn
zeichnet die Erfolge als ſehr groß.

Engliſcher Schwindel.
über die Räumung der letzten noch von den Eng

händern und Franzoſen auf Gallipolt innegehabten Stel
lungen liegen von Seiten der Entente nur dürftige
Eingelheiten vor. Von England aus wird aber verbreitet,
daß die Türken auch diesmal wie bei Anczac und Suvla
durch die Ausführung des Räumungsplanes vollſtändig
überraſcht worden ſeien. Wie bei Anczac ſollen die eng
liſchen Verluſte nur eine m Mann betragen haben,
während die Franzoſen amgebläch gar keiſte Verluſte
hatten. Die Räumung geſchah unter perſönlicher Führung
des neuen Oberbefehlshabers Generals Monxoe. Jn Eng
land hatte man die Offentlichkeit ſchon in der vorigen
Woche in vorſichtiger Weiſe auf die vollſtändige
Räumung vorbereitet.

Freuden Kundgebungen in Konſtantinopel.
Die Siegesſſeier fand Sonntag abend mit einem großen

prunkvollen Amzug ihren Abſchluß. Die Teilnehmer am
Zuge, an dem mehrere Muſikkapellen ſich beteiligten,
hielten in hangſamein Progeſſionsſchritt die Fahnen der
Dürkei, Deutſchlands, Hſterreich-Ungarns und Buſllgariens,
ferner rieſige Banner mit patriotiſchen IJnſchriften, die ſie
durch die Straßen der Stadt trugen Von Zeit zu Zeit
wurden Hochruſe auf Vaterland und Heer ausgebracht.
Die Menge ſtimmte Nationalgeſänge an, während die
großen orientaliſchen Trommeln
grüßten. Die Begeiſterung des türkiſchen Volkes iſt tief
engreifen. Man hatte den Eindruck, vaßz die osmaniſche
Nätion im Glauben an die Zukunft des Vaterlandes
niemals ſo geeint war wie an dieſem Freudentage.

Ruſſiſcher Rückzug in Perſien
Nach aus türkiſcher Quelle eingelaufenen Privatmel

en verſuchten die ruſſiſchen Streitkräfte, welche am

kü an un d n n e e undmußten in Richtung nach Miandoab zurückweichen,
ſie 400 Tote, darunter Oſſigiere, eine Anzahl von Ge
ſangenen und Kriegsmaterial verloren. Die türkiſche und
perſiſche Reiterei iſt bis in die Nähe von Miandoab ge
langt.

Heutschlanck
Eine türkiſche Sondergeſandtſchaft in Dresden. Am

Sonntag früh iſt, von Karlsruhe kommend, in Dresden
eine aus drei Herren beſtehende türkiſche Sonder
geſandtſchaft eingetroffen. Die Herren wurden am
Bahnhof von dem Kaiſerlich türkiſchen Konſul Chrambach
empfangen und in königlichen Hofwagen nach dem Schloſſe
geleitet, wo ſie. Wohnung genommen haben. Die Sonder-
geſandtſchaft wird am Montag mittag vom König in
Audienz empfangen werden und dem König bei dieſer Ge
legenheit einen ſehr hohen türkiſchen Orden, und zwar die
Jmtiag- Medaille, die in der Regel nur an regierende
Häupter verliehen wird, im Auftrage des Sultans über
reichen. Die Geſandtſchaft hat zu dem gleichen Zwecke
en. die Höfe von Karlsruhe, Stuttgark und München

eſucht.8 Die türkſiche Sondergeſandtſchaft beim König von

Sachſen. Der König von Sachſen empfing am Montag
vormittag, nachdem er die Vorträge der Stagatsminiſter
und des Kabinettsſekretärs entgegengenommen hatte, in
einer feierlichen Audienz die türkäſche Sonderge
ſandtſchaft. Dem König wurden von den kürkiſchen
Herren die JmtigsMedaille nebſt dem Eiſer-
en Halb m om d überreicht. Darauf fand eine königliche
Frühſtückstafel ſtatt. Die Sondergeſandtſchaft iſt Montag
abend von Dresden nach Berlin abgereist. S

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags iſt jetzt
amtlich für den 18. Januar angekündigt worden. Sie
wird an dieſem Tage um 12 Uhr im Weißen Saal des
Berliner Schloſſes erfolgen.

D. In den Beirat zur Erörterung der mit der Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Lebensmit-
be ln zuſammenhängenden Fragen ſind, wei nunmehr im
„Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gegeben wird, berufen
worden Bauer (Soz.), Dr. Böhme Intl.), Dombeck (3.),
Ebert (Sog.), Ergzberger (Z. Fiſchbeck (Fortſchr. Vp.),Giesberts S Herold (8.), Dr. Maßinger Z.), Molken
buhr (Soz.) Br. Roeſicke (konſ.), Robert Schmidt Wenn
Dr. Wendorff (Fortſchr. Vp.), Graf von Weſtarp (konſ.

Die Führer der tuneſiſch-algeriſchen Unabhängig
keitsbewegung veranſtalteten am Freitag nachmittag im
Hotel „Eſplangde“ in Berlin eine große Kundgebung,
zu der u. a, erſchienen waren Unterſtaatsſekretär Zimmer
mann, Hakki Paſcha, der türkiſche Generalkonſul Omer
Lutti Bey, der bulgariſche Geſandte Dr. Rizow, Konter
admiral v. Truppen, Generalleutnant Jmhof Paſcha,
Vizepräſident v. Glaſengpp, Geheimrat p. Radowitz, Ad
miral Recke, ſowie die tartariſche Miſſion unter Führung
Okſchkuras und die geſamte orientaliſche Kolonie Berlins

Scheich Saleh as Scherif at Tuniſi, der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, ein Nachkomme aus der Familie des Pro
pheten, der ſein Vaterland vor einigen Jahren aus Pro
teſt gegen die franzöſiſche Gewaltherrſchaft verlaſſen hattebegrüßte die Gäſte mit einigen von Profeſſor Millwoch
überſetzten Worken, denen einige Angaben über die Per
ſönlichkeit des Scheichs folgten. Jn ſeiner darauffolgenden
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wird, aus der Geſchichte der Partei nachzuweiſen, daß

kredite eine Entſchließung angenomme

Anſprache, die die Gründe hervorhob, die dieſe Unabhängig
keitsbewegung hervorgerufen haben, zeichnete der Scheich
in orientaliſchen Farben das Bild Tuneſiens und Algiers,
deſſen mohammedaniſche Bevölkerung unter der Willkür-

Er betonte die all
gemeine Unzufriedenheit, die die unterdrückten Völker der
herrſchaft der Franzoſen ſchmachte.

franzöſiſchen Herrſchaft entgegenbringen und die ſie eine
baldige Befreiung von dieſen unerträglichen Feſſeln er
warten läßt. Jm Anſchluß daran führte der Scheich aus:
Deshalb hoffen wir, daß alle anweſenden Deutſchen und

und die Notwendigkeit daraus folgt, dieſe Länder einer

Wünſche zu unterſtützen.
gab Generalleutnant Jmhof Paſcha der Hoffnung Aus
druck, daß die Wünſche der Tuneſier und Algerier ſich bald
erfüllen möchten und das Ende des Krieges auch ihnen
eine Anderung in ihrer Lage verſchaffen möge. Eine vom
Vorſitzenden vorgetragene Reſolution wurde von den An
weſenden mit großem Beifall aufgenommen

Die Hochflut von Erklärungen in der
kratiſchen Preſſe wird fortgeſetzt
„Vorwärts“ mit allerlei Artikeln, Erklärungen und
Gegenerklärungen vollgefüllt. Auseinanderſetzungen
zwiſchen Landsberg und Kautsky, Häniſch und der Re
daktion des „Vorwärts“ dem Fraktionsvorſtand und dem
Abg. Haaſe ſind ſo kleiner und nebenſächlicher Natur, daß
man ſich über die große Breite dieſer Auseinanderſetzungen
nur wundern kann und keinen rechten Grund hat, darauf
des näheren einzugehen. Jntereſſanter iſt ein langer,
eigener Artikel des „Vorwärts“, „Diſziplin, Partei und
Fraktion“ überſchrieben, in dem der Verſuch unternommen

zwar für die Beſchlüſſe der Parteitage die unbedingte
Diſgiplin geboten Und vorgeſchrieben ſei, nicht aber für
die Beſchlüſſe der Fraktionen. Es wird beſtritkten, daß in
dem „durch die Verhältniſſe der Minderheit aufgezwun
genen Vorgehen“ ein Diſziplinbruch liege, weil dieſe
Minderheit ſich der Mehrheit nicht unterworfen habe.
Der Verfaſſer behauptet im Gegenteil, eine Unterwerfung
unter die Beſchlüſſe der Fraktion würde das Kontrollrecht
der Geſamtpartei beſeitigen und die Führer aus Werk
zeugen der Maſſe zu Vorgeſetzten der Maſſe machen. Es
iſt immerhin nicht Unintereſſant, wie man es hier unter
nimmt, die Nokwendigkeit einer Fraktiensgeſchloſſenheit
hinwegzuſtreiten. Die Einheitlichkeit im parlamentari
ſchen Vorgehen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten iſt
früher geradezu eine Art Glaubensſatz geweſen, und ein

Fragen gelegentlich einmal vor. Es iſt ja zweifellos auch
eine etwas gekünſtelte Darſtellung, daß die Diſziplin nur
für die Beſchlüſſe des Parteitages, nicht aber auch für die
Beſchlüſſe der Fraktion gelten ſoll, die doch ſchließlich nichts
anderes iſt oder wenigſtens ſein ſoll als die Vetreterin
der Partei auf einem ganz beſondexen Gebiete, nämlich

ge
wie der

t

Die Zuſtimmung der Fraktion zu den Kriegskr
21. Degember 1915 war die folgerichtige Fortführung der
am 4. Auguſt 1914 eingelegten Politik, deren Voraus
ſetzungen auch heute noch gegeben ſind. Das Vorgehen
der 20 Fraktionsmitglieder, die entgegen dem Frakkions
beſchluß die Kredite gblehnten, iſt aufs ſchärfſt e
zu ver urteilen. Das Verhalten des Genoſſen Hagſe
verdient die ſchärfſtte Mißbilligung Jndem
Haaſe ſich an dem Diſziplinbruch beteiligte, hat er in noch
ſchlimmerer Weiſe gegen die Pflicht verſtoßen, die ihm ſein
Amt als Parteivorſiender auſferbegte. Weiter ſtellt der
Parteiausſchuß feſt, daß der „Vorwärts“, ſtatt die Politik
der Partei zu vertreten, die auf Partei tung gerich
veten Beſtrebungen fördert. Damit verwirkt der „Vor
en jedes Recht, als Zentralorgan der Partei zu
gelten.

Gerichtsver handlungen S
Dresden, 7. Jan. Vor dem hieſigen Landgericht kam

ein e Fall zur Verhandlung Ein Keſſelreiniger
war Mitte November in ein Kontor am Tatzberg ein
geſtiegen und hatte dort in Ermangelung von etwas
Beſſerem hundert Brotmarken geſtohlen.
Einen Geldwert haben die Marken bekanntlich nicht. Da
der Angeklagte wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraſft war,
verurteilte ihn das Gericht zu einem Jahr Ge
fäng nis

L Er wollte ſich etwas „von der Seele ſchreiben“, ſo
behauptete der Kaufmann und Kohlenhändler Adolf
Werner in Schöneberg, der unter der Anklage der
Urkundenfälſchung vor einer Strafkammer des Ländge
xichts II in Bexlin ſtand. Der Angeklagte hatte mit dem
Kaufmann R., der zum Militär eingezogen iſt geſchäftliche
Differenzen gehabt. R. iſt krank geworden, hat längere
Zen im Lazarett e umd iſt von dort einer Krieger

ilſtätte in der Nähe von Berlin zugewieſen worden.
Von dort erhielt er wiederholt Urlaub nach Berlin und
wurde von dem Angeklagten mehrfach in einer Konditorei
geſehen. Seinem Arger darüber machte der Angeklagte
in einem Schreiben an das Generalkommando Luft. Ex
beſchuldigte darin den R. der Drückebergerei und ſprach
ſeinen Anmut darüber aus, daß ein offenbar gang geſun
der Menſch wie R. es verſtehe, ſich von der Betätigung
an der Front zu drücken und auf Stagtskoſten ſich hier
weit vom Schuß entfernt aufhalte. Dieſer Brief, der mit
dem Namen „Schulz“ unterzeichnet war, iſt auch an das
Generalkommando gelangt wie der Angeklagte unter
Berufung auf ſeine Ehefrau behauptete ohne ſein Ver
ſchulden. Er ſtellte die Sache ſo dar, daß er aus gelegent
lichen Geſprächen mit R. deſſen Wunſch, ſich vom Heeres
dienſt drücken zu können, herausgehört habe nun ſei es
ſeine Gewohnheit, etwas, worüber er ſich ärgere, von der
Seele zu ſchreiben“, dies habe er auch im vorliegenden
Falle getan. Seine Ehefrau, welche geglaubt habe, daß
er nur vergeſſen habe, den Brief zu fränkieren und abzu
ſchicken wie dies ſchon öfters vorgekommen ſei habe
dann irrtümlich den Brief an ſeine Adreſſe befördert. Der
Staatsanwalt Jacobt hielt dieſe von der Ehefrau be
ſtätigte für unglaubwürdig und beantragte
s Monate Gefängnis Der Staatsanwalt betonte die be
ſonders Strafwürdigkeit, die darin liege, daß, während

a

einfache Arkundenfälſchung

den tſche GefängnisVerbündeten mit dem Ausſchuß darin übereinſtimmen,
daß die Beſchwerden über das unmenſchliche Verhalten der
Franzoſen in dieſen Ländern durchaus gerechtfertigt ſind

beſſeren Zukunft entgegenzuführen. Wir hoffen und bitten
Ste, Jhre Hände in die unſerer unglücklichen Landsleute
zu legen und ſie mit allem Eifer in der Erreichung ihrer

Jm Namen der Verſammlung

h

ſozialdemo
und beſonders iſt der

Auseinanderſtimmen kam höchſtens in ganz untergeorneten

ten am

der deutſche Soldat überall, wohin er auch geſtellt werde,
vollauf ſeine Schuldigkeit tue, Leute daheim zu ſo verwerf
lichen Verdächtigungen greiſen, die nicht einer Vaterlands
liebe, ſondern egoiſtiſchen Beweggründen entſpringen.
Rechtsanwalt Dr. Levh beantragde die Freiſprechung ev.
eine viel mildere Strafe, da von der Erlangung eines
Vermoögensvorteils nicht die Rede ſei und deshalb ev. nur

angenommen werden könne.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten

Heißt ein Kriegsgeſchäft Die Strafkammer
in Dehmold ſprach zwei Fabrikanten aus Lemgo von
der Anklage, die Heeresverwaltung bei Lieferungen in
Kriegsßeiten benachtetligt zu haben frei. Jn der Verhand
lung wurde feſtgeſtellt, daß der M lfabrikant Kopka in
Herſorde von der Heeresverw g. 400 Schlitten zum
Preiſe von 360 Mark für das Stü t
Er gab den Auftrag teilweiſe an einen der Angeklägten
weiter, der ſich verpflichtete, die Schlitten mit Ausnahme
einiger Beſchlägteile für 90 Mark zu liefern. Dieſer
war aber auch nicht Selbſtverſertigerl Der Herſteller, der
zweite Angeklagte,
Mark

Vermischtes.
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ünf. Jnfantkeriee, neun Kavallerie und
artillerte- Regiment noch je ein Jäger-z, Train- und
Pionier-Bataillon 50 Jahre. e SDas Branntweinlager als Univerſität. Die Stadt
verordnetenverſammlung von Roſto w. am Don beſchloß
nach der „Nowoje Wremjg vom 26. Dezember, um die
endgültige Belaſſung der Warſchauer Univerſität oder um
Eröffnung einerRoſtower Univerſität nachzuſuchen. Es
wird beantragt, der Stadt Gebäude und Gehöft des fis
kaliſchen Branntweinlagers zu übergeben und dieſes für
die Zwecke der Univerſität umzugeſtalten. e

Die verdächtigen ruſſiſchen Getreidehändler. Freitag
nacht wurden, wie die „Berlingſke Tidende!“ aus Peters
burg meldet, bei 20 der größten Getreidehändler, die an
der Börſe ſpekulieren, Hausſuchungen vorgenommen,
und eine große Anzahl Kannoſſemente und andere Doku
mente wurden beſchlagnahmt. Einige Kaufleute wurden
verhaftet.

Amerikaniſche Nagelſtiftung für das Potsdamer
Eiſerne Kreuz. Die in Amerika zum Beſten der Kriegs
fürſorge tätige Deutſchwehr hat dem Potsdamer
Eiſernen Kreug 10000 Mark überwieſen, für die von etwa
1000 geneſenden Kriegern 38833 Silbernägel in das Pots-
damer Kriegswahrzeichen eingeſchlagen wurden. 68 Nägel
erhielten je einen Buchſtaben und ergeben zuſammen die
Widmung: Getrene Helfer der Deutſchwehr in Ver. St.
Amerika ſtiſteten 1916 am 5. Januar 8883 Nägel.

Konkurs. Großes Aufſehen erregt allgemein die
Freitag erfolgte Konkursanmeldung der größten und älke
ſten hannoverſchen Wurſt und Fleiſchkonſervenfabrik Emitk
Vollrath in Hannover. Die Paſſiven belaufen ſich,
wie die „Allgemeine FleiſcherZeitung“ berichtet, auf 128
Mill. Mk., während die Aktiven nur mit 75 000 Mk. an
gegeben werden. Der größte Gläubiger iſt der Geheime
Kommiſſionsrat Möſer in Charlottenburg, der ſich, als

ck übernommen hatte.

bekam für einen Schlitten nur 56

die Fabrik vor einigen Jahren aus dem Beſitz des Be
nene in den ſeines Bruders überging, mit ſehr erheb
ichen Mitteln als ſtiller Teilhaber beteiligte

Sich und zwei Kinder durch Gas vergiſftet. Der
Handelsmann Nieſel, gegenwärtig als Kränkenwärter
in Glogau eingezogen, hat nachts in ſeiner Liegniter
Wohnung ſich und ſeine beiden Kinder von acht und neun
Jahren durch Gas vergiftet. Nieſel iſt Witwer. Er hat
aus Lebensüberdruß gehandelt. e

Schwere Exploſtonskataſtrophe. Jn einem großen
Kohlenbergwerk in der Nähe von Jekaterinos Ia w
entſtand eine fürchterliche Exploſton, 35 Arbeiter wurden
gekötet, 37 ſchwer verleßk. Die Arbeit in den Kohlenberg-
werken iſt eingſtellt worden. Die Urſache der Exploſion
iſt nicht feſtgeſtellt.

Ruſſiſche Lügen. Jn ruſſiſchen Zeitungen wird be
hauptet, die beiden ruſſiſchen RoteKreugSchweſtern, die
die ruſſiſchen Gefangenen lager in Deutſchland
beſucht haben, hätten berichtet, daß die ruſſiſchen
Kriegsgefongenen gezwungen an BVefeſti
gungsanlagen arbeiten, daß man ihnen ihr gutes
Schuhwerk und ihre Mäntel genommen habe,
und daß ſie maſſen weiſe an Hunger ſterben
So haben die Schweſtern, wie nach Einſichtnahme in den
Bericht feſtgeſtelll worden iſt, tatſächlich nicht berichtet.
Gang beſonders kö richt iſt die Behauptung, Deutſchland

gemeldet

ließe die ruſſiſchen Kriegsgefangenen maſſenweiſe an
Hunger ſterben. Die Ernährung der Kriegsgefangenen in
den deutſchen Lagern iſt derartig, daß nach aufgenommenen
Gewichtstabellen faſt alle Gefangenen an Kör-
pergewäicht zugenmommen haben.

Neue Ausbrüche des Veſup. Schweizer Blättern zu
folge dauern die neuen heftigen Veſuveruptionen fort. Jn
den letzten Tagen zeigten ſich im Kraterinnern neue Off
nungen, denen Lavamaſſen entſtrömen, welche fortdauern
den Veränderungen unterliegen

Verhaftung eines Banknotenfälſchers. Jn Dachau
bei München wurde der Privatmann Haller wegen Bank
notenfälſchung feſtgenommen. Jn der von ihm bewohnten
Villa fand man zahlreiche Formen zur Herſtellung von
Banknoten. Er wäll ſolche, franzöſiſche und öſterretchiſche,
nur zu ſeitem Privatvergnügen angefertigt haben, hat
aber wohl mit den vor einiger Zeit in München und Augs

burg verhafteten Münz und Banknotenfälſchern in Ver
bindung geſtanden.

Eröffnung des Haunſteintunnels in der Schweiz. Der
Haunſteinbaſiskunnel und m m die verbeſſerte Linie
Siſſcich Olten guf der Strecke Baſel-Olten- Gotthard
bahn iſt im der Nacht zum 8. Januar um 12 Ahr dem Ver
kehr übergeben worden. Trotz des alle Welt erſchüttern
den Kriegsbrandes iſt hier ein großes Kulturwerk ſefnem

Endziel entgegengeführt worden ein Denkmal deutſchen
Anternehmungsgeiſtes und deutſcher Tatkraft
verbeſſerte Linie Hat eine Länge von 18 Kilometern, da

un

Die neue

den 8135 Meter bangen Haunſteintunnel. Sie liegt
am ikminationspunkte 110 Meter tiefer als der

jetzt beſtehende, 2495 Meter lange alte Haunſteintunnel.
Hierdurch wird das Uberwinden der Steigungen im Juva
vermieden, wodurch die Schnellzüge auf der Strecke Baſel-
Olten 20 Minuten an Fahrzeit erſparen. Am 13. Januar
1912 würde nach öffentlicher Ausſchreibung die Ausſfüh
rung des Haunſteinbaſtstuunels der Julius Berger-Tief
haugaktien geſellſchaft Berlin übertragen, die wiederum ihren
Oberingenieur und Direktor Fritz Kolberg mit der Aus
führung dieſes 25MillionenFrank-Objelktes betraute. Be
reits am 31. Januar 1912 wurde der erſte Spatenſtich ge
tan, am 13. Januar 1916 ſollte vertraglich der Durchſchlag
des Tunnels erfolgen, aber ſchon am 10. Juli 1914, alſo
185 Monate früher, ſand er ſtatt. Dann kam der Kriegs
ausbrüch, der die Arbeiten naturgemäß außerordentlich er
ſchwerte. Trotzdem gelang es durch Aufwendung großer
Opfer, die Arbeiten bis zum 28. Dezember 1915 fertig
zuſtellen. Da hierfür vertraglich erſt der 13. Januar 1917
ſeſtgeſetzt war, iſt trotz des Krieges die Fertigſtellung des
gangen Tunnels alſo 1256 Monate vor dem Termin er

reicht worden.
Die Peterskirche vorübergehend geſchloſſen. „Agen

ca Stefant“ meldet aus Rom Ein junger Mann, Anto
nio Giovagnoli, verſuchte ſich in der Peterskirche durch

Leinen Revolverſchuß das Leben zu nehmen, die Arzte kon
ſtatierten aber nur eine leichte Verletzung, und der junge
Mann wird bald wieder hergeſtellt ſein. Da immerhin
in der Kirche Blut vergoſſen worden iſt, wurde ſie ſofort
geſchloſſen. Sie wird erſt nach einer neuen Einweihung

wieder geöffnet werden.
Forderungen der Bergarbeiter.

Die vier i
vo n en

Strenge Kälte in Rußland. Nach der „Kölniſchen
Zeitung iſt aus ruſſiſchen Blättern zu erkennen, welch
bittere Not die ſtrenge Kälte in Rußland verurſacht. Viele
Tauſende ſuchen bei mehr als 20 Grad Kälte Zu
flücht in Polizeiwachen Und Kirchen. Auf den Straße
Petersburgs werden jeden Morgen erfrorene Menſchen
aufgefunden. Jn einer Nacht erfroren 40 Per-
ſonen Rettungsgeſellſchaft und Polizei patroullieren die
ganze Nacht, um die erfrorenen Menſchen gaufzuſammeln.
Dagu kommt der Ausbruch vieler Brände bei
großer Waſſernot. Die Lebens mittelpreiſe haben
eine für die Bevölkerung unerſchwingliche Höhe
erreicht. Ein Petersburger Arzt teilt im „Rjetſch“ mit,
daß 798 Kriegerfamilien hungern. Die Kohlenvor
väte ſind derart erſchöpft daß ſogar in den Kranken
häuſern die Verwundeten und Kranken in ungehe ten
Räumen liegen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von T. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,



LECIFERRIN bereichert das Blut, die Nerven, macht den Körper Gltlergtandstähle.
LECIFERRII seit Jahren der Iäebling aller Blutarmen, Bleichsüchtigen und Gesehwächten, Von Autoritäten u, Aerztem ewpfoblen.
LECIFEBRII mr Kiaftgeng n. Anftrieehnng tn der Rekonvaleszenz nach Blulverlugten ma ersehöpfenden Krankheiten
LECIFERRIII t gut bekömmlieh, forgert den Appetit ueg dio Verdanneg, sehr angenehm von Gesehmaek,

Preis Mk. 3.- die Flasche, auch in Tablettentorm, genau so Wirksam wie das flässige, M. 2.50 in Apotheken erhbäſtlich.

Man achte auf das Wert LEGI R Galtenmus, Cie. Immer G. m. I. Veaunkfure a am.
Wer kann junger DameAerögr heiten

i h H h e h unter 777Man die Exped d. Bl.An 6 ausfrau e Junges anſtändiges Mädchen
ſucht ſofort oder ſpäterh hat bedanert, dass Dr. Oetker's PJab- Stellung im Geſchaft.

Der Falerläncisetg Frauen Perein d e n e n
Merseburg-dtaat I e e e e. ene

richtet un Cönner und Freunde der Volksküche die Jnb. M. Emsel,äringende, herzliche Bitte, dem Unternehmen, dessen Dr e Oetker's Fabrikate Putzmachermeiſterin.
hohe, Soziale Bedeutung gerade in clesen Rriegszeſten Lernendebesonderg n n Wnwe un un m Mit ao Shntamnrko Kotsers slwone e

nen melde o odecieremm Jahre Ihre Unterstützung und Förderung 1. April.

in relchem Maße ufer werden zu lassen. e e Merker u H. Sache
Suche Oſtern für mein Kolonſal

waren und Zigarren SpezialNaturalien bitten wir im Vereinshaus Seffnerstrasss Geſchäft einenoder bei Frau Bürgermeister Haacke, Kloster 7, 9 Lehrlingabgehen zu wollen. e mit guter SchulbildungS E. Frahnert. g. Ritterktr.2.Einen Lehrling
ſucht Krnst VhIg, Sattlermſtr.,

Neumarkt 52,

Schmiedelehring

Gütigst zugedachts Gefäspenden und Gaben an

D 9 ucht zu OſternGowteaal ob e Kaben grbitten: e Laue Niederclobicau.
S t Barth Habas! Denn arm un -D-t2Dn..4 n welehrling
Die Abenteuer Ghrat Liele rohe Pitterrtrahe o ehavd Webev.

r

ſofort oder Oſtern unter günſtigen
h Bedingungen geſucht. Gewiſſen

des Fremderwie Kirſch SthVon Kamerun in den 57dertſchen SHolgengroben e hafte Ausbildung in allen Zwei

e e ehe nee Alf n Elebe gaben Sinen Lehrling
ſucht Oſtern unter günſtigene e ren h Hüthel. Bäckermwftr.

i d

Einen Lehrling
K Die naturgemäss noch für lange Zeit ganz unfertigen ſucht zu OſternVerhältnisse der durch den Krieg verwüsteten Teile von Ost- Osw- Rost, Fleiſchermſtr.

preussen bedingen die Fortsetung unserer bisherigen Hilfsarbeit,Darum hat auch der Herr StaatsKommäüssar für die Schriftsetzerlehrline
Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preussen uns die findet Oſtern Stellung
Eriamvnis erteſit, „zur Portsetzung der Samwlupgen zu Huchdruckerel Fr. Stollherg.
Gunsten der in Berlin und Umgegend aufenthältlichen, zur9 Zeit an der Rückkehr in die Heimat noch behinderten, sowie der Ledigen Pferdeknecht
dorthin zurückreisenden ostpreuss sehen Flücehtlimge. s tellt ſofort elr c Die Unterstützungen erfolgen bestimmungsgemäss nach ſte M J Wchn idt, C
Benehmen mit dem Herrn Hlüchtſingskommissar in Königsberg ar midt. Creypau.
i. Pr. und sind beschränkt auf Unterhalt (Nahrung, Wohnung, Ein älterer ehrlicher Mann
Kleidung) der noch nicht zurückgekehrten Blüchtlinge, auf eReiseunterstützungen für die Zurückkehrenden und Beihilfen u P rdepſleger

j zum ersten Unterhalt in der Heimat eim Dom zu Merseburg Wenn heute das deutsche Volk dankertüllten Herzens Ordent! Dienstmädchen
zu Gott aufschaut, der ihm eine ausgiebige Ernte beschert wird geſuchtn Besten des Roten Kreuzes hat wenn es dabei mit heissem Dank und voll Bewunderung eher Benng Ar.
seiner d e Söhne in Wenb- West gedenkt die an Saubere Aufwartun
in diesen Tagen wieder dem tarchtbarstem Ansturm der Feinde geſucht Kl Ritterſtr. 15 I.an Sonne Se 1916 Trotz geboten haben, so werden diess Gefühle in ernenter er zum Febr. ordent

abends o opferwilligkeit sich betätigen und wie bisher auch bei liches, ſauberes, M äd ch
unserer Oatpremsgsenniife, so hoffen wir nient versagent ſeißiges de en

Mit wärmstem Danke vestätigend, dass unsere Aufrufe De Str.
ren seit einem Jahre in allen Teilen unseres Vaterlandes warmel Juges anſt. Mädchen

fran Aenne Wehber-Huage -Braunschweig (NHollncello) Nerzen und offene Hände gefunden haben, bitten wir ants Neu un ſUcht Aufwartung

ß Liebesgaben. Geld den werden von unserer Geschäfts- für d en Tag. WertSewlnammuslwlewrer in. Trenkner--Verzehur (Oruel, Solen. Henetnn) en er r en r e
gegengenommen. Gaben an Kleidern, Wäsche, Wollsachen, Soubere ehr! Auſwartung
Betten usw., welche gerade für den Winter sehr notwendig

Ak, h erelss un e d gebraucht Werden, bitten wir an die Kleidergeschaäfts- r Zu erfragen in der
stelle Berlin, Beutistrasse 14, am Spittelwarkt, zu schicken.

Eintrittskarten (Programm) von Donnerstag an pei e e Wert weisere Sir ma e Dornereee Did Besellgchaft der Freunde O8tpreubicten Flüchtlinge en e e
en. Wie derbringer erhält gute
Belohnung s Str. 45
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Nr. 9, S ehe mm ma e m x h 7 n n ſcheeanan e völlig normaler Zuſtände. Die Organiſation wird den ſozialer Arbeit tätigen Frauen uſw. Das ausführ l
Volks wirtschaftliches. Namen führen „Hereinigung deutſcher Sierimporteuren gramnm verſchickt der Provinzialausſchuß für Jnnere

H Neue Beſtimmungen für Kartoffeln. Ei De ſoll auch die Jntereſſen r Eierhandels W 5 e n n ene e Eine neue ö Es i uß von 15 Mit eitz, 10. Jan. einmachen de Seen errtt n en z. vee e ren e Je des großen Schornſteins in der Brikettfäbrik der Werſchen
Bundesratsverordnung vom 6. d. M. bringt neue Beſtim gliedern gewählt, in den je drei Herren der betreffendenmukgen für Saatkartoffeln, die bis auf weiteres von den Srreine e Sein Köln nd Zrentfart g. M. e ſechs Weißenſelſer Braunkohlen A.G. in dem benachbarten
e Höchſtpreiſen ausgenommen werden. Aus der Eiergroßhändler aus anderen Teilen Deutſchlands gewählt Proſen erlitt der Arbeiker Hermann Die tz e aus Oderwitz
Zerordnung ſei folgendes erwähnt: 8 1. Die Höchſtpreiſe wurden. einen ſchweren Anſall. Dietze wollte d ie in dem

für Kartoffeln gelten bis zum 15. Mai 1916 nicht hür (5 Herabſetzung der Futterſchrotpreiſe. Die Reichsge Schornſtein lagernde Aſche von einem Schachte aus etwas
Kartoffeln die 1. vom Erzeuger unmittelbar an Lande treideſtelle wurde durch Bundesratsverordnung vom Ok- lüſten, als mik einemmale ſo viel heiße Aſche nachrutſchte,
wirte als Saatkartoffeln zur Ausſagat ver tober 1915 ermächtigt, Beſtände an Brotgetreide, die nach daß er bis an die Hüften verſchüttet wurd. Seine
kauft werden, oder 2. von Händlern, die von der höheren dem Wirſchafsplan für die menſchliche Ernährung, ent Kameraden die mit bei der Arbeit waren, konnten ihn
Verwaltungsbehörde die Erlaubnis zum Handel von behrt werden konnken, zur Herſtellung von Futterſchrot nicht gleich frei bekommen, da immer mehr von der zum
Saatkartoſſeln erhalten haben, als Saatkartoffeln gekauft zu verwenden. Es war in Ausſicht genommen, bis zu Jeil glühenden Maſſe nächlief. Obgleich man immer
werden, oder 3. von zugelaſſenen Händlern (Nr. 2) als 500 000 Tonnen Getreide zu Futterſchrot für Schweine Waſſer um den von der heißen Maſſe umgebenen Mann
Saatkartoffeln an andere zugelaſſene Händler oder an maſt und für die Ernährung des Milchviehs, beſonders laufen ließ, dauerte es trotzdem zwei Stunden, ehe man
Landwirte verkauft werden, oder an ſolche Perſonen, welche des für die Verſorgung der Großſtädte mit Milch dienen ihn befreien konnte. Dietze hat ſich ſchwere Brand wunden
durch eine Beſcheinigung der Ortspoligeibehörde den Nach den, zu verſchroten. Da hierzu zunächſt die alten Beſtände zugeßogen, ſodaß man ihn ſofort nach Halle in das
weis erbringen, daß ſie in der Lage ſind, die anzukaufenden des vorigen Erntejahres benutzt werden mußten, wurde Krankenhaus „Bergmannstroſt“ ſchaffen mußte.
Kartoffeln unmittelbar zu Saatzwecken zu verwenden. der Preis des Futterſchrotes nach den Preiſen des alten Zeit 10. Jan. Die Firma Wünſch und Pretzſch
Der in Nr. 2 vorgeſehenen Erlaubnis bedürfen auch die Getreides auf 300 Mar feſtgeſetzt. Nachdem nunmehr PhoniWerke Hier, beging am geſtrigen Tage thr 5.0
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten und land wirtſchaft. das Getreide der neuen Ernte verſchrotet wird, iſt der jährige Beſtehen. Aus dieſem Anla haben die
lichen Vereine. S 2. Die Erlaubnis zum Handel mit Preis auf 275 Mark herabgeſetzt worden. Es werden je bigen Inhaber der Firma, Herr und Frau Gerhardt, den
Saatkartoffeln 1 Nr. 2) wird von der höheren doch nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, 100 000 Tonnen Angeſtellken und Arbeitern. 30 000 Mark geſtiftet, die
Verwaltungsbehörde erteilt, in deren Bezirke der Getreide für die Ernährung des Milchviehes verſchrotet. Zinſen des Kapitals können in beliebiger Weiſe ver
Händler ſeine gewerbliche Niederläſſung hat. Sie gilt werden ſondern nur noch 49009 Tonnen die den ſtädt Wwendet werden. n nfür das Reichsgebiet und iſt jederzeit widerruflich. Sie ſchen Melkanſtalten überwieſen werden. Anlaß zu dieſer F Teuchern, 10. Jan. Ein ſchwerer Anglücksfall
darf nur einer dem Bedürfnis entſprechend beſchränkten Einſchränkung bieten die Ergebniſſe der Beſtandsaufe reignete ſich geſtern in dem Förderſchacht der Grube „von
Anzahl von Perſonen erteilt werden, die, abgeſehen von nahme des Brotgetreides, durch die der Beweis erbracht Roß bei Gröben. Zu einem in der Grube vorgenommenen

J land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten und landwirtſchaft iſt, daß die Ernteſchätzungen, Lie elſfan als zu gering Ausbau mußten Schtenen. Steine, Sand u. dergl. nach
lichen Vereinen, bereits vor dem 1. Auguſt 1914 den ger angenommen wurden, den tatſächlichen Beſtänden durch unten gebracht werden. Während nun die in eine Schale
werbsmäßigen Handel intt Saatkartoſſeln ausgeübt haben aus entſprochen haben. Für die Schweinemaſt ſind von e Foörderkorbes, die mit Schtenen beladen war, unten
müſſen. J 8. Die zugelaſſenen Händler haben beſon der Reichsgetreideſtelle 150 000 Tonnen Getreide verſchrotet ntladen wurde, erfolgte oben das Beladen der andern

Schale mit Sand und Jement. Als die Laſt zu groß wurde,

dere Bücher über ihre Geſchäftsabſchlüſſe in Sagtkar- worden. zwettofſfeln zu führen. Sie haben darin den Namen des Ver ſauſte der Förderkorb in die Tiefe und begrub zwei unten
en Aue h e W e erſichtlich zu P e a e e e e m n e emachen. Auch iſt anzugeben ob der ertragsgegner Land von hier, war dot u r andere, H. Günther aus Gröben,wirt, Händler oder eine nach 91 Nr. 3 ſonſt zugelaſſene ren n mgegeng. ſo r verleßt, daß an ſeinem Wiederaufkommen ge
Perſon iſt. Zu dieſer Buchführung ſind auch Landwirte F Halle, 8. Jan. Eine Kriegs tagung des Pro zweiſelt wird. Der Schwerverletzte wurde nach Hohen
verpflichtet, die gewerbsmäßig Saatkartoffeln züchten und vinzialausſchuſſes für Jnnere Miſſion in mölſen ins Krankenhaus gebracht.
verkaufen. 9 4. Die nach 8 3 zu führenden Bücher ſind der Provinß Sachſen findet am Donerstag den 3. Februar Belgern, 10. Jan. In der Nacht vom Freitag zum
der zuſtändigen Behörde auf Verlangen jederzeit vorzue Hier im St. Nikolaus ſtatt. Vorm. 9 Uhr Sonderver Sonnabend brach im der Wirtſchaft der Witwe Gold
legen. 9 5. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Bee ſammlung im Sadtlichkeitsfragen, 108 Ahr nach am mer hier, aldſtr. Feuer aus. Am Freitag
ſtimmungen zur Ausführung dieſer Verordnung. g. 6. Begrüßung durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden abend gegen 10 Ahr, als die Beſitzerin noch beim Vieh

4 Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften im S 3 und 4 Generalſuperintendent D. Jacob i Vortrag des Geh. füttern war, iſt in ihrer vorübergehenden Abweſenheit
dieſer Verordnung, ſowie die nach 9 5 erlaſſenen Beſtim Konſiſtorialrats Prof. D. Egere Halle über Die An wahrſcheinlich die Laterne umgefallen und hat das herum
mungen werden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder näherung der Stände nach dem Kriege liegende Stroh entzündet. Jn Nu ſtand der Shall in
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 8.7. Ver Nachm. 3 Uhr Vortrag von Fräulein v. Bennigſen- Flammen. Frau Goldammer ſowie die herbeigeeilten
rag über Lieferung von Saatkartoffeln, die vor dem Hannover, 3. Vorſitzende des Deutſchen Ev. Frauen Nachbarn konnten noch mit vieler Mühe das Vieh mit
29. Okober 1915 zu einem höheren als dem Höchſtpreis, bundes: „Jn welchen Richtungen bedarf nach der Er Ausnahme von 20 Hühnern, welche ein Raub der Flammen
oder nach dem 28. Oktober 1915 zu Höchſtpreiſen abge fahrung des Krieges die Fortbildung des weiblichen Ge wurden retten. Durch das Katkräftige Eingretfen desſchloſſen ſind, werden guf gehoben ſoweit nicht Lie ſchkechts der Erweiterung und Vertiefung“ Endlich um hieſtgen Militärs konnte das Feuer e ſeinen Herd be
erung bei Jukraſfttreten dieſer Berord 45 Uhr ſprechen Rektor Mehlhaſe- Elſterwerda und ſchränkt werden. Die neue Einrichtung, die Hochdruck

ung erf. ge iſt. S 8. Dieſe Verordnung tritt mit P. her Olvenſtedt über die Frage: Welche Auf aben waſſerleitung, hat ſich in dieſem Falle gut bewährt.
her u h i Deit der kirchlichen J Arnſtedt bei Hettſtedt, 10. Jan. Jn dem GrundſtückHaufmanns und i iedrich Arndt hier
4 tmmenſchlu 8 deutſa

in Berlin abgehaltenen Verſammlu eutſchen Eier
händler wurde eine Organiſation des ganzen deut
ſchen Eierhandels vollzogen. Der Vertrag gilt nicht nur
für die ganze Kriegszeit, ſondern auch bis zur Wiederkehr

n

alle evange meind der e rhörden und d ite elieder der kir di t begr 6 wied er eine andere ſo lieben können,“ dachte ſie, als ſie Paares. Auch die eine Schweſter andners, die noch
Amkmanns Käthe. auch jetzt wieder in der Erinnerung jene Szene im Walde in Deren norddeutſchen Heimat lebte, war mit ihrem

Roman von H. Courtho Mahl vor ſich ſah. And ſie mal e eine Bewegung, als wollte ſie Gatten ihren Söhnen Und Töchtern gekommen. Die
e Mahler. etwas Hälendes von ſich ſchteben. Sie wehrte ſich mit der andere Schweſter, die in Genf lebte, war ſeit Jahren ge

19 Fortſeßung. (Nachdruck verboten ganzen Energie ihres Weſens gegen das Gefühl, das ſie lähmt und hatte nicht der Einladung folgen können.
Er küßte ſie auf die Stirn, wie er es ſtets kat, wenn im Herzen immer wieder zu Georg zog und das ſtetig in Ein wundervoller Spätſommertag verklärte mit ſeinem

er ſich im Beiſein der anderen von ihr verabſchiedete. Es ihr wuchs. Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht, wenn ſte daran Glanße das Hochgeitsfeſt.
dachte, daß Georg etwas merken könne von dem, was ihre Käthe war eine entzückende Braut. Jn weichen ſchweren

war immer nur eine leere Form geweſen und war es auch ijetzt. Das fühlten ſie beide. And ſie gingen beide mit einem Seele erfüllte. Lieber wäre ſie geſtorben als das ſie ihm Falten floß das Brautkleid und der koſtbare Schleier am
ünzufriedenen Gefühl in Herzen auseinander. einmal geſtanden hätte, daß ſie ihn liebte. Ja, ſie ſuchte ihrer ſchkanken Geſtalt herab. Sie war ernſt und blaß, auch

Käthe ging nicht ins Haus zurück, da ſich Georg nun ſich ſelbſt einzureden, daß es nicht Liebe war, was ſie für ſehr ſtill, aber es lag eine Süßigkeit über ihrer ganzen
4 entfernt hatte. Mechaniſch ſetzte ſie hre Arbeit fort. Aber ihn empfand üchten Erſcheinung, daß ſich die Menſchen nicht ſatt ſehenihre Gedanken weilten noch immer bei dieſem erſten Georg war entſchieden enttäuſcht nach Hauſe gegangen konnten, an dieſer heblichen Braut. And Georg klopfte

Und obwohl ſie ſeine Was er von dieſem Albeinſein mit Käthe erwünſcht und das Herz ſeltſam ſchwer, wenn er ſie anſah
Alleinſein mit ihrem VerlobtenLiebkoſung erſchreckt hatte wallte ihr doch noch nachträglich erwartet hatte, wußte er ſelbſt nicht. Jedenfalls war er Visher hatte er Käthe nur immer in ihren ſchlichten
das Blut zum Herzen bei dem Gedanken daran. Sie aber nicht zufrieden, weder mit ſich, noch mit Käthe Waſch und Wollkleidchen geſehen. Sie erſchien ihm eine
mußte ſich zu ihrer eigenen Qual geſtehen, daß ſie einen Er ſuchte ſich ſogar in einen leiſen Groll gegen ſie hin ganz andere in der ſchneeigen Pracht des Hochzeitsge

Augenblick unter ſeinem Kuß die ganze Welt um ſich ver zureden. Sie war zimperlich und prüde. Wozu brauchte wandes.
geſſen hatte. Auch ihr Herz hatte ſchneller geſchlagen, auch ſte gleich ſo erſchrocken und verletzt zu ſein, wenn er ſie ein Der Hochzeitszug bewegte c vom Hauſe des Amt
ihr Blut war ſtürmiſcher als ſonſt durch die Adern gejagt. mal ein wenig derb anſaßte? Jn acht Tagen wurde ſie manns nach der Dorfkirche. Alle Feſtteilnehmer, auch das
And ſie fühlte, daß ſie das glücklichſte Weib unter der doch ſeine Frau, dann mußte ſie doch endlich ihre Sprödig- Brautpaar, gingen zu Fuß.
Sonne hätte ſein können, wenn Georgs Zärtlichkeit aus keit aufgeben. Und doch hatte ihn Käthe gerade durch Jm Amtmannshauſe hatten die Gäſte nur ein Glas
dem Herzen gekommen wäre. dieſe Sprodigkeit abermals in eine ſeltſame Unruhe ge Wenn und einen beſcheidenen e der im Stehen einge

Aber ſein Herz gehörte nicht ihr. würde ihr nie ge bracht. Und Plötzlich wollte ſein künſtlich aufgebauter Groll nommen wurde, vor dem Kirchgang ſerviert bekommen.
hören. And nie würde er nach ihrer Liebe verlangen. Um micht mehr ſtandhalten, als er an ihren angſtvollen, hilf Alle Dorfbewohner, jung und alt, bildeten Spalier und

ſtaunten über die prächtigen Toiletten und all den Glanz,
den Wunſch ſeiner Mutter zu erfüllen, wollte er ſeinem loſen Blick dachte. eHauſe eine Herrin eben. Dabei war es ihm ziemlich „Kleine, dumme Käthe,“ ſagte er ganß weich und zärt der ſich nach Brackenfeld verirrt hatte.
Zleichgültig, wer dieſe nene Herrin ſein würde. Sein Herß lich por ſich Am Das junge Paar hätte mit Freuden auf Dieſe laut
gehörke ja noch jenen anderen die ihn verlaſſen hatte. Und er lächelte zZeier verzichket, aher Anna Brandner war nicht davon

Eine Erinnerung war in ihr lebendig geworden aus Von ihrer Weſensart wußte er noch zu wenig, um ſie abgegaſ gen. Sie wußte, was ſie dem Glanze ihres
jener Zeit, da Georg ſeine erſte Frau nach dem Brandner gang verſtehen zu können. Aber das wußte er, daß ſie ein Hauſes dis war.
hof gebracht hatte. Sie war einmal durch den Wald ge werkvoller Menſch war. Und ihre jugendfriſche Schönheit Die kleine Dorfkirche war ſehr ſtimmungsvoll ge
gangen nach der Ruine des gräflichen Schloſſes droben auf hatte den Mann in ihm erweckt. Zu ſeiner eigenen Ver chmückt. Der greiſe Paſtor ſollte te als letzte Amks
dem Hügel. Damals war ſie etwa in Wallys jetzigem wunderung ſah er von heute an ſeiner Hochzeit mit einem ändlung dieſe Trauung vollziehen. Er hatte Georg ſchon
Alter Sie hatte plötzlich Stimmen gehört und hatte den Gefühl entgegen, das von Sehnſucht nicht a u e getauft und ebenſo Käthe. Nach dieſer Trauung ſollte er
Herrn vom Brandnerhof mit ſeiner jungen Frau auf dem war. Mit Anluſt hatte er um ſie geworben. An jetzt in den wohlverdienten Ruheſtand treten.
ſchmalen Wald daherkommen ſehen. Er hatte den Arm beſchäftigten ſich ſeine Gedanken von früh bis ſpät mit Sein Nachſolger war bereits ſeit einigen Tagen an
um die ſchöne, junge Frau geſchlungen, die in einem dieſem Mädchen, das ihm nicht einen Schritt freiwillig weſend und befand u mit unter den Hochzeitsgäſten. Er

war ein ſehr ſchlanter, blonder Mann von ungefähr fünf

duftigen, hellen Kleide wie eine Elfe ausgeſehen hatte. entgegen kam. rAuge in Auge waren ſie verſunken geweſen, und Georg Die Hochzeit Georg Brandners wurde im Brandnerhof unddreißig Jahren, noch unverheiratet und ſehr ſchüchtern
Brandner hatte ausgeſehen, als blicke er in den offenen gefeert, weil erſtens die Räumlichkeiten im Hauſe des den Damen gegenüberHimmel hinein Amtmanns nicht ausreichten und nicht geeignet erſchienen, Käthes Schweſter Helene ging im Hochzeitszuge neben

üngſtlich war Käthe ins Gebüſch zurüchgewichen, um und weil es Frau Brandner dringend wünſchte. Sie ihm. Und er a ſehr ſorglich und liebenswürdig
micht geſehen zu werden und um Georgs Unmut nicht zu richtete ihrem Sohne ein glängendes Hocheeitsſeſt an. Bei damit ſie ſich feſt auf ihn ſtützen konnte.
erregen. Atemlos hatte ſie geſtanden, bis die beiden vor ſeiner erſten Vermählung, die er draußen in der Welt ge Helene wurde ganz eigen warm umd wohlig zumute. als
über waren. And dann hatte ſte noch geſehen, wie Georg feiert hatte, war ſie zu kurz gekommen. Da hatte ſie weder dieſer Mann ſich ſo ſehr herzlich um ſte mühte. Sie blickte
ſeine Frau zärtlich üher einen ſchmalen Bach trug, damit ihrem Herzen noch dem Glanze ihres Hauſes Genüge tun ſo dankbar zu ihm auf, daß er bewundernd in ihre ſchönen
ſie ſich die Füße nicht benetzen ſollte. können. Dieſe zweite Hochzeit ſollte in ihrem Herzen gang Augen ſehen müßte. Sie half ihm in ihrer lieben, ſtillen

„So durch ganze Leben, meine Königin!“ hatte er das Beſtehen der erſten Ehe Georgs auslöſchen. So recht Weiſe, ſeine Schüchternheit gu veſtegen und bald unter
a dabei gerufen. And ſeine Augen hatten in gültig und vechtskräftig erſchien ihr nur dieſe zweite Ehe hielten ſie ſich ſehr angeregt miteinander Paſtor Selt

mann fand großen Gefallen an dem hübſchen, beſcheidenen
onniger a e e geleuchtet. ihres Sohnes, der ſie in Herzen und vor aller Welt ihren r en G nSie hatte dieſe kleine Szene, die in den erſten Wochen Segen geben konnte. Geſchöpf. Daß ſie ein wenig lahmte, ſchien ihn gar nicht
von Georgs Ehe ſpielte, nie ganz vergeſſen. Aber jetzt Das gange Dorf nahm teil an dieſem großen Ereignis Zu ſtören, auch nicht, daß ſie nicht mehr in der erſten Jugend
wurde ſie ihr zur eigenen Qual täglich von neuem Anna Brandner hatte dafür geſorgt, daß auch die Armſten blüte ſtand. Er ſelbſt war ja auch kein Adonis. And He
lebendig und Geringſten ihren Teil an dieſem Feſte hatten. lene ſah mit dem m be weißen Kleid und einm StraußGeorg Brandner aus, als er liebte. Jene Zahlreiche Gäſte von fern und nah waren e Roſen im Gürtel ſehr lieb und n hege t t

o ng folgt.„So ſahFrau hat er geliebt über alle Maßen und nie, niemals ſ Darunter natürlich zuerſt die Verwandten des Braut



e 10. Jan. Am Sonnabend abend wurde auf Kleinigkeiten, vergeſſene geringe Poſten hatte man ſich ja von dringenden Bedürfniſſen derſelben, die ſie wegen e
der Bahnſtrecke TorgauKlitzſchen der Bahnarbeiter Hart gefaßt gemacht, aber ſiehe da, es wurden ihrer viel mehr, eigener Bedürftigkeit nicht ſelbſt befriedigen können,
wi g aus Torgau vom Schnellzuge erfaßt und überfahren. und die Geſämtſumme flößt uns einen kleinen Schrecken helfend einzugreifen. e
Der Tod trat auf der Stelle ein. Hartwig hinterläßt eine ein. Dagegen gibt es aber ein ganz vorzügliches Mittel: Rückkehr zur früheren Brotration. Die Beſtandauf e
Witwe und vier Kinder man mache ſich zum Grundſatz nichts, aber auch gar nichts nahme vom 16. November 10915 hat engeben, daß die e

Altenburg, 10. Jan. Der betagte Schneidermeiſter ſchuldig zu bleiben alles ſoſort bar zu bezahlen, ſich bei Brotgetreidevorräte im Deutſchen Reich ausreichen, um
Suſcker wurde auf dem Bahnkörper bei Münſa als größeren „Summen Quittung geben zu haſſen und genau die Bevölkerung und das Heer bis zur nächſten Ernte zu
Leiche aufgeſunden. Er war vom Zuge überfahren. Buch zu führen. Man wird ſich dadurch Arger und Ver ernähren. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die freieren

h worden. h legenheit manchmal ſogar Verluſte und dem Kaufmann Maßnahmen, welche bei Beginn des zweiten Wirtſchafts
Deſſau, 10. Jan. Mit Rückſicht auf die Verminderung oder Handwerker unnütze Arbeit und Zeitverluſt erſparen. jahres getroffen wurden Freigabe von Winterkorn und

der Produktion und die ſich immer ungünſtiger geſtaltenden Aber noch ein anderer nicht gern geſehener Gaſt beſucht Futterſchrot, geringere Ausmahlung und Erhöhung
Einſuhrverhältniſſe iſt die Einführung von Uns in deſſen Tagen die freundliche Aufforderung der der Brotratt o m bei Werbranchern und Landwirten S
Butterkarten vom 1. Februar ab in Ausſicht ger Steuerb e hörde unſer Einkommen anzugeben. die Auffaſſung erweckte, als wenn unſere Vorräte über
nommen worden obwohl die Schwierigkeiten einer ber Damit uns die Befolgung leichter wird, iſt das Formular veichlich wären und Vorſicht nicht vonnöten wäre. Dieſe
friedigenden Löſung des Problems nicht unterſchätzt auf roſa Papier gedruckt und der Bequemlichkeit halber Auffaſſung iſt irrt üm lich. Wir müſſen auch im zweiten
würden. Die Einſührung der Butterkarten ſoll jedoch vor ſogar ein fix und fertiger Briefumſchlag beigeſügt. Nun Jahre ſtreng haushalten, wenn wir nicht nur reichen, ſon
läufig nicht in allen Gemeinden verlangt werden, die nicht iſt Beſcheidenheit ja ſicher eine Zier, aber in dieſem Falle dern auch mit einer hinlänglichen Reſerve ins nächſte
in der Läge ſind, ihre Bevölkerung mit der in der Ge iſt es ratſam, ſie bei Seite zu laſſen und ſeine Verdienſte Wirtſchaftsjahr hinüberkommen wollen. Das Kuratorium
meinde zur Verfügung ſtehenden Buttermenge ſelbſt zu nicht zu unterſchätzen. Es gibt zwar Rechenkünſtler, die der Reichsgetreideſtelle hat daher beſchloſſen, un ter vor
verſorgen und daher genötigt ſind, wegen Deckung des ſi ch Pferde und Wagen halten und doch deinen Pfennig lä wfüger Aufhebung der freiberen Maß
Fehlbetrages die Hilſe der beim Magiſtrat in Deſſau er Sinkommenſteuer begahlen, aber gegen Dieſe Kunſt iſt die nahme zu den Beſtimmungen des Verteilungsplanes
richteten anhaltiſchen Butterverteilungeſtelle in An ſpruch Behörde mit Recht ſehr mißtrauiſch. Wer geklappt wird, Des vergangenen Jahres zurückzukehren und die Tages
zu nehmen. Bei der Verteilung der der Butterverteilungs dem geht es ſchlecht. In dieſem Jahr iſt es aber mehr Kopfmenge wie im Frühjahre 1915 feſtzuſetzen. Für das
ſtelle zur Verfügung ſtehenden Buttermengen können vor noch als ſonſt Ehrenpflicht, die richtige Summe anzugeben, Bedürfnis der Schwerarbeiter nach ſtärkeren Brotrationen
läufig ſolche Gemeinden micht berückſichtigt werden in denn der Staat braucht viel Geld Mancher iſt auch im wird wie bisher auseichend geſorgt werden.

r

denen, ſei es durch eigene Produktion ihrer Bewohner, ſei Kriege reich geworden. Iſt das an ſich ſchon kein großer Anträge auf Bewilligung von Kriegsunterſtützungen
es durch Bezug von auswärts, ſoviel Butter vorhanden Ruhm, ſo noch viel weniger, wenn man nicht einmal von ſind einzig und allein bei den Sheue rkaßſen,
oder zu erwarten iſt, daß wöchentlich 125 Gramm auf den dem Kriegsgewinn Steuern zahlen will. Alſo ſich nicht in deren Bezirk die Antragſbeller wohnen, anzubringen

en r voff Wied verrechnen, ſonſt verrechnet man ſich leicht! nicht aber bei e en d r e eF. Köthen, 9. Jan. Ein un verho es Wieder e f Die L i miniſterium, den Oberpräſidenten oder den Mi ſttär üros Sſehen mit ihrem Manne, wenn auch nur im Bilde, war i Ablieferung i e e e e von der reden Behörden Durch Einreichung der Anträge
dieſer Tage einer hieſigen Einwohnerin im Lichtbildtheater ich ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die in der Land

S an falſcher Stelle entſteht eine Verzögerung die eine verbeſchieden. Als Bilder vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wirtſchaft gebräuchlichen Kartoffeldämpfer, die Falſche ſteh
pätete Auszahlung der Unterſtühungen unvermeidlich im St e e e e e nür zu Futterzwecken Verwendung finden, nicht unter die e ha De g.t a. mein Mann die herrſchende Stille. Die Frau 3 5. ie bri Schülerentlaſſung. fie Königl. Regierung zu Jhatte ihren ſchon ſeit langem im Weſten kämpfenden Gatten Derordnung e RA fallen Sie re Merſebne hat e verfügt: „Wir ermächtigen die

auf dem Silim erkannt Die Hahlreich erſchtenenen Ber. daher, wie hördlicherſeits bekannt gegeben wird, auch Kreisſchulinſpektoren, überall da, wo die Konfirmation
ſucher nahmen lebhaften Auteil an der Freude der Frau, nicht an die Kupferſammelſtelle mit abgeliefert zu werden. der zur Schulentlaſſung kommenden Kinder ſeither vor t
und die Begeiſterung über den „gefilmten“ Köthener Lieferung von Benzol. Der Kgl. Landrat hierſelbſt dem 1. April ſtattgefunden hat und wirtſchaftliche Gründe
Kriegsteilnehmer wollte ſich kaum eindämmen laſſen. macht folgendes bekannt Infolge Skeigerung der Benzol die Entlaſſung aus der Schule zum 81. 1916 erwünſcht

Neuhaldensleben 9. Jan. Einen wertvollen seugung und Erſparnis von Betriebsſtofſen ſteht jetzt machen, dieſe auf Antrag der Eltern und Pfleger zum ge a
M e e der e d e net e o e e ch e e der ck t nannten Tage zu gewähren.u ſeinem Hausgarten ſtieß er beim anzen rei ich er zur Verfügung. ie lange dies der Fa aeines Balmes guf eine Honſervenbüchſe, in der ſich 1800 ſein wird, läßt ſich jedoch nicht überſehen. Die Landwirte d e de Bee en e
Mark in Gold (10- und 20-Markſtücke) befanden. werden daher ihren Bedarf für nächſtes Frühjahr am 5 ehe l bin fen Marmeladen zum Verhaufe nur feilg e e

Gotha 8. Jan. Bikliges Fleiſch gab es in beſten ſchon jetzt decken Ferner empfiehlt es ſich, daß ſie v esem a iſt ß n er für S Sanſee leſch erſenn Sdem benachbaren Siebleben. Wie bereits gemeldet, war Zur Beſchleunigung der Lieferung den betreffenden Lager paeee W ſern en n r b Beolpe Vung nen an e
dort die Schafbherde der Gemeinde in Stärke von an haltern die erforderlichen Fäſſer einſenden, da es erſte e e er teve, Du n be Weenerngß
nähernd 200 Schafen zum größten Teile auf dem Bahn urzeit an Keſſelwagen und Fäſſern mangelt er S en W ſete en ne Weiſe des Heihee
damm überfahren und getbtet, der Reſt aber der Hafermenge für Einhufer. Die Miniſter für auf e n n in leich 4 e n e Je ſerungen des
grt verletzt, daß auch dieſe Tiere gethtet werden mußten Handel und Gewerbe, Landwirtſchaft und des Jnnern Angege n ehe War t Faſt ber in n
Aus Gotha und den Nachbardörfern waren mehrere Hun geben neuerdings folgendes bekannt „Dem Beſitzer von Herrn Reichs en be 5 Kilo un en nichtet
dert Käufer in der Schäferei eingetroffen, wo die Tiere, Einhufern bleibt es überlaſſen, die Ein teilung ſeiner ſonſtigen Gefäßen über o ramm das g

h y tto
ſoweit ſie vom Tierargt nicht beanſtandet waren, zerlegt ihm uſtehenden Hafermenge in der ihm am zweck gewicht) bei anderen Verpackungen das Rohgewicht (Bru
und ausgewogen waren. Das Pfund Fleiſch wurde e mäßlaſten erſcheinenden Weiſe vorzunehmen. Er iſt ür Netto). e So S M beſt
60 Pfennig verkauſt, geringere Teile für 50 Pf. Das be lediglich verpflichtet, die ihm zuſtehende Geſamt Tdnung von 25. Septem 3 in Kraft n

anſtandete Fleiſch wurde in die hieſige Abdeckerei geſchafft, menge während der neuen Erntkeperiode nicht zu über Dieſe Anordnung tritt am 15. Jannar r

Her i üßigke durch die Bundeso e u Hundefutter verarbeiket werden ſoll. Mancher ſchreiten. e Herſtellung von Süßigketten iſt durch diHaushalt aber, der ſonſt gezwungenerweiſe wöchentlich Unſer Garten im Januar. Das neue Jahr ſtellt in ats Verordnung vom h h auf di
mehr als Zwei fleiſchloſe Tage hat, kam auf billige Weiſe Anbetracht der Kriegslage an den Gartenbeſitzer Hälfte der Zuckerverwend p ober

Zu einem Stück vorzüglichen Han fleiſches. tn auch en Forde
n n v ucker arbeitung in gen blich Bewo e en ieben, in denen Saßgkeiten hergeſtellt werden wurde durche Nutzanwendungen gezogen werden. Das Weſen ekanntmachung des Reichskanzlere vom 30. Dezember 1915

weiſe die verſpätete oder unrichtige D z
die Unzweckmäßige Einteilung der Anbäufläche, die ver
ſäumte Saatbeſchgffung und dergl. mehr. Die Düngung

der „ZuckerZuteilungsſtelle für das Deutſche Süßigkeiten
Gewerbe“ mit dem Sitz in Würzburg übertragen. Die Zucker

Zuteilungsſtelle ſetzt hier d e t vent lerits inter ichtigen die Zuckeranteile, welche die Süßigkeiten Herſtelle
hielt der Kriegsfreiwillige Naumburger Jäger Hotten Halk, 25 Pfund 12 15proz. Thomasmehl und 20 Pfund Zucker Bezu gaſcheine W e e e

Toth von hier. Er wurde in den Kämpfen im Weſten 40pros. Kaliſalz. Das mag manche Gartenbeſitzer viel von Zucker an e e e gen e wen
durch einen Granatſplitter am Arm verwundet und ber erſchelnen Wenn er aber zum Streuen kommt, wird er Drucke für die vorgeſchrie enen Er e n e getetet
findet ſich zurzeit im hieſigen Garniſonlazarett. ſehen, daß leicht die doppelte Menge Platz gefunden hätte. ſowie für die Anträge auf Ausſtellung d am gsſc r

Seid ſparſamer! Das Zweite Weihnachtsſfeſt im Die Verteilung kann bei windſtillem Wetter obenauf ge ſind koſtenlos bei allen deutſchen Da e e 9 W n
Wenn liegt hinter uns. Die Erinnerung an das erſte ſchehen, wenn bereits das Land gegraben wurde. Die Qandwerkskammerit, ferner bei den t en utſch z
Weihnachtsfeſt iſt wieder wachgeworden und damit die Stallmiſtdüngung ſparen wir bis zum Frühjahr ſetzen Fachverbänden Vereinigung Deutſcher W n w.
inerung an eine Zeit, in der Viele, ſehr Viele mit aber den Dünger einſtweilen in Haufen und ſauchen ihn Schokola e-Fabrikanten e. V. in e d Verr n Heunger

e voller Berechtigung ſorgenvoll in die Zukunft ſahen. Denn reichlich, damil er ſich zerſeßt. Bei der Frühjahrsbe Schokoladenfabrikanten in Dresden und es in r a
e damals war unſere Kriegsernährung moch nicht in dem ſtellung wird er untergegraben und nützt dann den Keks Jabrikanten in Berlin), endlich bei der Zu er Zuteilungs

Maße ſichergeſtellt wie heute. Jnzwiſchen iſt uns die Ge Pflangzen. Mit Kalk darf er nicht zuſammengebracht ſtelle in Würzburg erhältlich. J Unter dem
wißheit Jeworden, daß wir diefen Krieg auf dem Gebiete werden, um den Stickſtoffverluſt zu verhindern Der Verpflegungsgebührniſſe für Arlauber. Unter r
der Ernährung durchhalten können wenn wir ſparſam Düngung des Landes muß die Einteilung nach einem be 21. Dezember 1915 hatte der Kaiſer aus dem S rrhe
ſind vom Brok angeſangen bis zu allen übrigen Nahrung limmten Plan vorausgehen, weil die Beete für Hülſen- guartier an das Kriegsminiſterium einen Srlaß gerichtet Smitteln. Es ſcheint aber ſaß als ob man in weiten früchte keinen Stallmiſt brauchen; das Land, welches im ſtimmt, daß den während des gegenwärtigen e e reun
Kreiſen dieſes wenn vergeſſen hat. Wer im Zorigen vorigen Jahre damit gedüngt wurde und nun Wurzelge- währung freier Bahnfahrt beurlaubten r er
d glaubte, daß der Kuchen aus den deutſchen Häuſern müſe tragen ſoll, ebenfalls den Stallmiſt entbehren und und immobiler Jormationen für die Dauer des Urlau Ket er
verſchwinden würde, wer erwartet hat, daß mit den fleiſch mit dem Kunſtdünger gusreichen kann. Durch dieſen pflegungsgebührniſſe gewährt werden würden. Das Kriegs
loſen e der Fleiſchverbrauch weſentlich abnehmen Wechſelbau wird eine beſſere Düngung und deren voll miniſterium veröffentlichte nun unterm 8. d. M. in dem dere
werde, ſcheint ſich geirrt zu haben. Wir haben es erlebt, ſtändige Ausnutzung möglich. Die Saatbeſtellung ſoll ſich Armeeverordnungsblatt die erforderlichen r e

e daß die Verbraucher maſſenhaft ſich am Abend vor dem auf die notwendige Menge beſchränken, weil unnütze Aus ſtimmungen, denen im weſentlichen zu entnehmen iſt, daß die
e fleiſchloſen Tage mit Fleiſch verſorgten, und es gibt keine gaben den Ertrag ſchmälern und Samenreſte meiſtens Beſtimmungen ſinngemäß auch für die Perſonen der freiwilligen

Honvitoret, beine Bächeret in den großen Städten. in der wertlos ſind, denn die Samen verlieren bald ihre Keim- Krantkenpflege gelten. n G
nicht Kuchen und ſüße Waren in den größten Mengen Zum fähigkeit. Solche Uberbleibſel müſſen deshalb ausprobiert Poſtanweiſungen an Kriegsgefangene in England
Verkaufe ſtünden. Die Verantwortung ſcheint auf den werden bevor man ſie verwendet Dazu iſt jetzt die beſte uſw. werden jetzt im Haag nach dem Satze von 11 Gulden iſt 1
Staat und die „Poligei“ abgewälgt zu ſein und der Ver Zeit. Jm wormen Zimmer in kleine Töpfe geſät laſſen Lſtrl. umgeſchrieben.e e daß alle e n Endes n e e e e e e en evergeblich iſt, wenn er ni e mit eiſernem rt noch keimfähig iſt. Man kaufe deshalb auch ni t mehr, zWillen und ſtarker Dpferwilligteit das weil alle Sämereien bedeutend teurer geworden ſind und e en e ehe
Sei ni ge beträgt. Vielfach haben die Verbraucher an vielen tatſächlich Mangel herrſcht. Es muß jetzt be hre beſucht. Aus den Verhandlungen heben wir
vergeſſen, daß die Brokration, welche doch lediglich als ſtellt werden, damit die Samenhandlungen zur vorge e endes hervor Von Neuwahlen wurde auf Wunſch der
oberſte Verbrauchsgrenze en iſt, keineswegs für den ſchriebenen Zeit rechtzeitig liefern können. Man be Weſens abgeſehen; Der jehige Vorſtand ſoll bis
Einzelnen die moöraliſche Erlaubnis bedeutet, nun tatſäch (chränke ſich vorzugsweiſe auf jene Gemüſe, die am meiſten Kriegsſchluß die Arbeiten erledigen Janfolge des Krieges
lich ſovhel Brot zu eſſen wie er auf die Brottkarte kaufen r den Winter benötigl werden und an denen e ne ind 5 Mitglieder nicht in der Lage, hre arzellen elbſt
kann. Gerade, weil auf dieſem Gebiete dem Einzelnen bare Hnappheit herrſcht. Es ſind vor allem Weißkohl, n bearbeiten. Der Vorſtand iſt beauftragt worden mit
eine ihm zukommende Nahrungsmenge vom Staate ge Zwiebeln, Tomaten, alle Hülſenfrüchte. Letztere ſollten en Gefangenenkommando r Beziehungen zu treten, um
währletſtet wird, darf nicht vergeſſen werden, das Ge noch mehr wie im vergangenen Jahre gebaut werden, weil das Feld von Gefange en n mgraben zu
bot fretwilliger Sparſamkeit und freiwilliger Beſchränkung ſie Fleiſch, Mehl und Brot in der Nahrung teilweiſe ganz Tafſen. Den Wert des ſelbſtan gebeten gute
hierdurch durchaus r aufgehoben wird. ſondern, daß es erſehen können. Wo noch Odland zum Umbruch gebracht er empfinden die Züchter gerade bei der jetzigen Futter
nach wie vor vaterländiſche Pflicht des Einzelnen iſt, nur werden ſoll, muß es jebt geſchehen, denn die verſpätete en vor baeme De Koſten ver wer hannn
ſo wenig Brot zu verbrauchen, wie es ihm irgend möglich Frühjahrsarbeit kann die verlorene Zeit im Winter nicht ſollen von der Vereinskaſſe beſtritken werden Ferner
We mit ſtrenger Selbſtzucht Erſparmſſe an ſeiner ſehen auch wenn ſie noch ſo ſorgfältig ausgeführt wird. wurde darauf hingewieſen gut entwickelte Tiere ſchon
Brotkkarte vorzunehmen. Dieſe Pfli ch muß heute Das vergangene Jahr hat bewieſen, daß unzählige Werte en ehe en t en hre e
n neuem betont und eingeſchärſt werden im HKleingartenbau geſchaffen werden können, die für den n Hes und Rüben vom Herein aufgekanft und an die
Wenn wir uns an der Schwelle des neuen Jahres fragen, bauer als Nahrungsmittelquelle von größter Bedeutung Mitglieder abgegeben worden Der Verein beabſichtigt
was wir ſelbſt gehan haben, um den Aushuüngerungs ſind, die aber auch durch die Entlaſtung des Nahrungs i dem Madeweller Verein eine A usſtellung von
an unſerer Feinde zunichte zu machen dann werden wir mitktelmarktes der Allgemeinheit zunußen kommen. guten Zuchtti erean u veranſtalten. Begrüßt wur
ſggen: „es muß anders werden als in letzter Zeit Dieſe Vermitßtennachſorſchungen. Der L andesg s rn de langen Arttkel ben gang ne i derEinſicht tut uns better not, denn mit ihr ſteht viel, ſehr ſchuß der Vereine vom Roken Kreuz im Königreich Jagespreſſe. Nach Aufnahme mehrerer Herren in den
viel auf dem Spiele achſen möchte die Vermißtennachſorſchungen Und dies Verein ſand die Verſammlung gegen 754 Uhr ihr Ende

G. Unwillkommene Gäſte. Kaum iſt Weihnachten vor Fürſorge für kriegsgefangene Deutſche im Auslande ver e
bei, wo man einmal im Kreiſe ſeiner Lieben die tägliche vollkommnen. Die gl. Atmshauptmannſchaft Leipzig Kirchenkonzert im Dom. Ein ſeltener Kunſtgenuß

11, Januar. S n e de ePerſonalnotiz. Dem Regierungskanzliſten Lucht
iſt der Titel Kanzleiſekretär verliehen.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe er

Kaninchenzüchter-Verein für Merſeburg und Um

Not und Sorge zu vergeſſen ſucht, kaum hat man die mehr e wendel ich deshalb an die Bewohner ihres Bezirkes mit wird den Kirchemnuſik lebenden Kreiſen unſerer Stadt
oder minder aufrichtigen Glückwünſche zu Neufahr eingeſteckt der Bitte die ihnen zugehenden Nachrichten von geboten werden. Herr Seminarmuſiklehrer Trenkner
und erwidert, da kommen Gäſte ins Haus, die man nicht efange

r men oder ſonſtige wiſſenswerte Mitteilungen veranſtaltet Unter gütiger Mitwirkung von Frau Weberern ſteht und einem die Ruhe und e ſtören. guf den Stadt bezw. Gemeindeänttern vorzulegen. Der Hgaſe aus Braunſchweig, einer aus. ezeichneten Violin
aäs ſind erſtens die Rech nungen. Die ilden ſtets Landesausſchuß iſt ferner bereit, in Fällen, in denen An Celloſpielerin, am Sonntag den 16. Janugt im hieſigen

berraſchung durch ihre unerwartete Höhe. Auf gehörige deutſcher Kriegsgefangener Kenntniseine erhalten Dome ein Kirchenkonzert, in welchem bedeutende kirchen



S Juſtizrat Schol h Rechnungsrat Eichardt, Schloſſer

muſikaliſche Werke zur Aufführung gehangen. Herr Trenk
ner wird die n ſchöne Orgelſonate in Bedur von
Mendelsſohn zuin Vortrag bringen und zum Schluß die
weltumfaſſende Fantaſie in Gmoll (mit anſchließender
Fuge) von Bach ſpielen Es iſt ſchwer, die erhabenen Ge
danken, die der Gentus Bach uns hierin kundtut, in die
Wortſprache Umzuſetzen, denn die Muſik Bachs vermittelt
eine höhere Offenbarung, als ſie der Menſchenmund wie
derzugeben vermag. Aus dem zerriſſenen Peſſimismus
der Fantaſie ringt ſich der Held empor zur Lebensbejahung
und Schaffensfreude, um gewappnet mit dem Glauben
ohne Furcht vor Tod und Teufel, wie ein „Ritter Chriſti
die Fahrt durchs Leben im gottlichen Eifer und e zu
vollenden. Eine gute Abwechſelung werden die Cello
Soli bieten, Kompoſitionen von Bach, Händel, Fiſcher und
Fitzenhagen. Es ſet bemerkt, daß bei Frau WeberHaaſe
überall, wo ſie ſpielte, von beruſener Kritik die meiſter
hafte Technik, gute Phraſterung, der große, ſeelenvolle Ton
und die durchgeiſtige Auffaſſung Hhervorgehoben wurden.
n dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer wird das
Konzert erſtmalig angezeigt. Wir empfehlen den Beſuch
desſelben auch mit Rückſicht auf den guten Zweck.

Zußballſport. Das am Sonntag ſtattgefundene
Fußballweltſpiel zwiſchen den beiden hieſigen Vereinen
„Preußen I gegen „Hohenzollern J konnte „Preußen“
Mit e gewinnen.

Feldgraue im Oſten ließen uns aus Rußland fol
gende vom 31. Dezember 1915 datierte Nachricht zugehen

„Sehr geehrte Redaktion! Wir haben den Aufruf
in Nr. 299 Jhres geſchähten Blattes geleſen, haben
aber größeres Intereſſe an Handſchuhen, Handſchuhen,
Handſchuhen, als an Kopf s und Lungenſchützern. Mit

deutſchem Gruß!“
Jn dem vorerwähnten Aufruf war die Zuſendung von

Kopf und Lungenſchützern als dringend notwendig be
zeichnet und höchſte Eile anempfohlen worden. Nun un
ſere braven Feldgrauen werden ja wohl am beſten wiſſen,
was ihnen fehlt und darum empfehlen wir die Bitte um
Handſchuhe einer allſeitigen Berückſichtigung.

Zur Beachtung für unſere Abonnenten! Wir machen
wiederholt und nachdrücklichſt darauf aufmerkſam, daß
unſere Austräger angewieſen ſind, bei Empfangnahme von
Zeitungsgeldern Quittung auszuhändigen. Die verehr
lichen Leſer bitten wir, das Zeitungsgeld nur gegen
Quittung zu verabfolgen und letztere ſorgfältig aufzu
hebem.

t

Stacitverordneten- Sitzung.

Merſeburg, 10. Jan. 1916.
gen erſten Sißung nach Jahresbeginn,
ſieben Stadträte und neunzehn Stadt

hnten, begrüßte zunächſt der Vorſteher,
Landesrat Bothe, die Anweſenden und gab in hoff

ungefreudigen Worten dem Wunſche Ausdruck, daß das
neue Jahr das Ende des furchtbaren Völkerringens mit

ch bringen und uns den heißerſehnten Frieden beſcheren

en willen nSegn S

e der heut
welcher ſämtliche
verordnete beiwo

ſch erfolgt, der den bereits t
noch zu bringenden Opfern würdig iſt und uns die Aus
ſicht auf ein herrliches Emporblühen des geliebten Vater
landes verheißt. Darum gilt es, im öffentlichen und pri
vaten Leben mit allen Kräften für das gem einſam e
Wohl beſtrebt zu ſein und, ohne den Stimmen der
Verzagtheit und des Mißmuts Gehör zu ſchenken, dem
Beiſpiele u nſeres unvergletchlichen Heeres nachzueifern,
welches ſchier Ubermenſchliches leitet hat. Friſch
auf zur Arbeit im neuen Jahre!

Nach dieſen mit freudiger Bewegung aufgenommenen
Worten führte Stadtrat Wolf f. als derzeitiger
Magiſtratsdirigent die neu gewählten Stadtverordneten
Mühlenbeſitzer Heberer, Lehrer un ker, Fabrik-
beſißer Kornacker, Geſchäftsführer Langer in ihr
Amk ein. Jn ſeiner warm empfundenen Anſprache wies
er darauf hin, daß bei der Verwaltung dieſes ſchönen und
zugleich verantwortungsvollen Amtes mit Un eigen
nützigkeit, Beſonnenheit und dem Mut der
überzeugung Hand in Hand gehen müſſe ein treues
Zu ſam menhalten; wie draußen im Felde, ſo müſſe
es auch hier heißen. Einer für le alle fur
ein en! Nur dann könne das Ziel erreicht werden, das
in dem Worte liege: Heil und Wohlfahrt der
lieben Vaterſtadt! Die neu verpflichteten Stadt
verordneten wurden ſodann herzlichſt begrüßt vom Vor
ſteher, Landesrat Both e der dabei beſonders hervorhob,
daß die bedeutungsvolle, eiſenharte Zeit mit großen Opfern
verbundene Aufgaben ſtelle. Das Ziel der in der ſchweren
Zeit vor hundert Jahren eingeführken Städteordnung war
und iſt. durch die Mifwirkung der Bürger
Gemeinſinn zu er weſcken. Die ſetige Zeit beweiſt
es Gemeinſinn allein kann die größten Opfer brin-

gen erſten Segen der von der Selbſtver-
waltung ausgeht. Wer aber in den Selbſverwaltungskörper eintritt, muß ſich dieſes Hennzeichen ſtets vor
Augen halten Nur für das Wohl der Stadt und
der Allgemeinh et Mit dem Wunſche, daß die
Tätigkeit der neuen Mitglieder von reichem Segen für die
Stadt begleitet ſein möge, ſchloß der Vorſteher ſeine Be
grüßungsworte. vBei der auf der Tagesordnung ſtehenden Wahleines
Vorſtehers, eines Schriſftführers und ihrer
Stellvertreter erfolgte mit höchſt erfreulicher Ein
mütigkeit und ohne ſede Stimmenzerſplitterung die
Wiederwahl der Herren Landesrat Bothe, Vorſibender,
Kaufmann Teichmann, Stellvertreter Rechnungsrat
Eichardt, Schriſtführer, Regierungs Hauptkaſſenkuch-
halter El ze, Stellvertreter Gleicherweiſe wurden als

Mitglieder der Wahlkommiſſion wiedergewählt die Herren
Kaufmann Teichmann, Maurermeiſter Graul

S S

meiſter Frauenheim, Rentier Rü gow, Gaſtwirt
Vollrath.Endlich erfolgte die Entlaſtung der für ordnungs
mäßig gelegt befundenen Rechnungen:

er kaufmänniſchen Tortbildungs-ſchule Nach dem Berichte des Juſtizrat Scholß
ſchließt dieſe Rechnung in Einnahme und Ausgabe ab mit
2156 Mark.

Der Witwen und Waiſenkaſſe derſtädtiſchen Beamten und Lehrer. Hier berichtet
Stadt Wiegand, da an Witwen- und Waiſengeldern

Mark Und an Beiträgen an die Witwen, und
Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen 6893 Mark

gewählten

eine

rakter als
Rechnungs

e t
Ruheſtan
vember 191
nd erfo

es Spagie
einige

eſen ſich be

gezahlt worden ſind. Es hat ſich ein Zuſchuß aus der
Kämmerejkaſſe von 1864 Mark erforderlich gemacht.

Des Volksbades. An Badegeldern iſt ein
Ausfall von 200 Mark zu verzeichnen. Die Exneuerung

von Heizrohren hat 870 Mark Unkoſten verurſacht. Sonſt
nichts von Belang. Einnahme und Ausgabe gleicht ſich
aus mit rund 2200 Mark. Berichterſtatter Eichardt.)

Nachträglich ſei bemerkt, daß die Einführung des neu
Stadtverordneten Geſchäftsführers Krüger

nicht erfolgen konnke, da er zum Militär einberufen iſt.
Der gegen 7 Uhr geſchloſſenen öffentlichen ſchloß ſich

geheime Sitzung an,

Lauchſtebt, 10. Jan. Jn der Stadtverord-
netenver

gewählten
ſammlung am 6. Januar wurden die neu

e Stadtverordneten Garre, Dr. Lauterbach und
Schwalbe durch Bürgermeiſter Kern unter Hinweis auf

in Anbetracht der ſchweren Zeit doppelt ernſten

An Wohnun
13 000 Mk.

Ziegenzucht

Pflichten der Stadtverordneten eingeführt. Gewählt wur
den ſodann als Vorſitender Dr. Lauerbach, als ſtellv.
Vorſitzender Dr. Theilemann, als Schriftführer Ober
meiſter A. Rühlemann, als ſtellv. Schriſtführer Paul
Gorre. Die Verſammlung ſtimmte der Magiſtratsvor
age betr. die Gewährung von Kohlengeldern an Krieger
frauen zu, es werden alſo ab 1. Januar 1916 Kohlengelder
gezahlt an Stelle der bisher gewährten Freikohlen. Letz-
tere erforderten einen Koſtenauſwand von über 4000 M.

gsmiete und Zinsbeihilfe uſw. wurden über
gezahlt. Staat und Kreis leiſteten hierzu

etwa 5000 M. Die Reichsunterſtützung beläuft ſich auf
über 50 000 Mk. Die in bezug auf die Förderung der

vom Magiſtrat getroffenen Maßnahmen
fanden die Billigung der Verſammlung.

8 Dürrenberg, 106. Jan. Der Miniſter der geiſtlichen
und Unterrichtsangelegenheiten hat dem Oberrealſchul
lehrer in Alkong, Dr. Wilhelm Weidler, den Cha

Profeſſor verliehen. Dr. W. iſt der Sohn des
rats Weidler in Dürrenberg Das Eiſerne

Kreus Klaſſe erhielt unter gleichzeitiger Beförderung
zum etatsmäßigen Wachtmeiſter der als Unteroffizier in
den Krieg gegogene Gasmeiſter Paul Schulze von hier.
Sch. ſteht bei einem Feldartillerie Regiment im Weſten

g. Lochau, 10. Jan. Dem Gefreiten E. Bodemann
vom Reſ. Jnf. Reg. Nr. 36 wurde wegen bewieſener
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen.
Der a iſt ein Sohn des Maurers Aug. Bede
mann hier.

es e

er

fremde Soldaten durch ihr ſche
en bemerkbar machten Die ſoPolizei ſchritt zur Verhaftung der Verdach

Du
vſfren

Kraneis
Kriegsſchau

Mi
11. Januar.

Mücheln, 19. Jan. Dem Gefreiten Max Kleine

Geiße

ſondere Schm

wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchaurlatze ſür bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

verliehen. Sröhlitz, 10. Jan. Dem Vizewachtmeiſter Emil
(Jäger zu Pferde) wurde auf dem öſtlichen

platze unter dem Chriſtbaum von ſeinem Ritt
meiſter im Namen Sr. Majeſtät für beſondere Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen.

Cletterwarte.
V. W. l2. Ziemlich heiteres Froſtwetter, ohne be

t efälle. 13 Zunächſt klares Froſtwetter,
ſpäter trüber, mild, etwas Niederſchläge n

würdig

kurzen
Eine Her

ſtrah

Vermischtes.
„Der veſte Oberſt im Deutſchen Reich. Jn der

Zubringen.

für ſich auſ

Schwarzwälder Zeitung erwähnte ein Leſer, daß viele
Schwarzwälder in den Jahren 1897 bis 1901 ihre Aus
bildung bei dem un verſtorbenen General v. Em m ich
erhielten, da er damag
in Konſtang wirkte. In Bonn dorf erinnert mag ſich gerne
dieſes großen Mannes, als er während eines Manovvers
in der Gegend für mehrere Tage Quartier beßog. Ein
deutſcher Soldat von echten Schrot und Korn, ein Vater
ſeiner Leute und gegen das Publikum leitſelig und liebens

Der Zuſall wollte es, daß Emmich dort ſeinen
Gebürketag fetern konnte. Seine Soldaten ließen es ſich
micht nehmen, ihrein lieben Oberſten eine Huldi gung dar

Als Freund des deutſchen und des Soldaten
ltedes hatten ſich auf ſeinen e in jeder Kompagnie
die beſten Sänger zu kleineren Ge angvereinen zuſammen
geten, die dirigiert wurden von geſangsverſtändigen Sol
daten, meiſt Lehrern Als es zu dunteln begann, traten
die militäriſchen Sangesbrüder vor dem Hotel ean, ſangen
erſt einige gemeinſaine Lieder und dann trat jeder Verein

um ſein Beſtes zu beiſten. Der Oberſt trat
vor das geöſfnete Fenſter und dankte ſeinen Sängern in

Wörten, hierauf lud er ſie zu einem Schoppen ein.
in ßensfreude war es nun ſt

mütlichen Verkehr zwiſchen dem Oberſten und ſeinen Sol
daten mitanſehen zu können. Wir haben den beſten

i m ganzen Deutſchen Reich!“ rief ein Soldat freude
end aus.

s als Oberſt des Regiments Nr. 114

ir jedermann, den ge

Neueste Nachvichten
Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 11. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Feindliche Vorſtöße gegen die nordweſtlich von

Maſſiges genommenen Gräben wurden abgewieſen. Die
Zahl der dort gemachten Gefangenen erhöht ſich auf 480
Mann.

Ein franzöſiſches, mit einer 3,8 gentimeterKanone
ausgerüſtetes Kampfflugzeug wurde bei Woumen (ſüdlich
von Dixmuiden) durch Abwehrſeuer von einem Kampf
flieger zur Landung gezwungen. Das Flugzeug iſt mit
ſeinen Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand geſallen.

Bei Dourai wurde im Luftkampf ein engliſcher Dop
peldecker abgeſchoſſen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz und Balkan.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung. (2W. T. B.

Die Verhaftung der Konſuln in Saloniki.
Berlin, 11. Jan. über die Verhaftung der Konſuln

in Saloniki läßt ſich das „B. T.“ aus Soſig berichten.
Sein Gewährsmann iſt Zeuge der Verhaſtungen im deut
ſchen Konſulat geweſen. Es war gegen 4 Uhr nachmittags,
als ſich franzöſiſche Küraſſtere, gefolgt von Automobilen
und engliſch-franzöſiſchen Patrouillen, den Kai entlang be
wegten, in deſſen Nähe ziemlich alle Konſulate liegen.
Zuerſt wurde das türkiſche Konſulat umzingelt. Einige
Minuten ſpäter drang eine Patronille, geführt von eng
liſchen und franzöſtſchen Ofſizieren, in das deutſche Kon
ſulatsgebäude ein und erklärte den Konſul, ſowie alle An
weſenden für verhaftet. Der Konſul, der gegen dieſen
Pölkerrechtsbruch Proteſt einlegte, wurde in ein bereit
ſtehendes Auto gebracht, ebenſo der Konſulatsſekretär und
die beiden Kawaſſen, worauf es in raſcher Fahrt zum
Hafen ging. Jn ähnlicher Weiſe wurden die Beamten der
übrigen Konſulate verhaſftet, im ganzen etwa 800 Per
ſonen, darunter auch viele Griechen die verdächtig er

ſchienen. S
Der Loveen und Berane erſtürmt.

Wien, 11. Jan. Jn Montenegro iſt der Lovcen
genommen worden. In dreitägigen harten Kämpfen
überwand die Infanterie im Zuſammenwirken mit Ar
Kllerie und Kriegsmarine den Feind und das 1700 Meter
aſteigende Karſtgebirge. 26 Geſchütze 4 Mörſer, Muni
tion und Material wurden erbeutet. Auch Berane und die
Höhen ſüdweſtlich davon ſind in unſerem Beſitz. (W. T. B.)

Racheakt.
e 9 nur

Demvor dem tion althm einen Racheakt wegen einerEs handelt ſich
legenheit.
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Halle, 11. Jan. Am 19. Januar ſtarb in Warſchau
Plötzlich an Gehirnſchlag Präſident Karl Fleiſcher,
Vorſteher der deutſchen Poſt und Telegraphenverwaltung
für das Gouvernement Warſchau. Fleiſcher gehörte der
Oberpoſtdireltion Halle als Poſtrat an und war im Sep
tember 1914 nach Brüſſel, ein Jahr ſpäter nach Polen ent
ſandt worden, um an der Herſtellung der deutſchen Poſt
Und Telegrapheneinrichtungen in den beſetzten feindlichen
Gebieten leitenden Anteil zu nehmen. Er war von 1882
bis 1894 in DeutſchOſtafrika und von 1896 bis 1901 als
lettender Beamter für das geſamte Poſt und Telegraghen
weſen des Schutzgebiets beſchäftigt geweſen. Von 1902 bis
1907 leitete er das deutſche Poſtamt in Konſtantinopel und
von 1908 bis 1913 die deutſche Poſtdirektton in Schanghai.
Sein Tod iſt ein ſchwerer Verluſt für die Verwaltung in
Polen.

BDBDiehmartt.
Leipzig, 10. Januar. ſern e l den Schlachtvtehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.S er 1021 Rinder und zwar 160 Ochſen, 176 Bullen,

121 Kalben, 544 Kühe,20 Freſſer; 483 Kälber, 344 Schafe,
282 Schweine. Zuſammen 2914 Tiere Preiſe für 50 k.
in Mk. Schlachtgewicht:

Qual I I U VOchſen 150 156 142 149 130 136 112 124
Bullen 135 138 128 134 120 127 112 119
Kalben und
Kühe 150 156 149 154 136 143 125 134 109 17
Sreſſer (gering genährtes Jungvieh) 80—95

Lebendgewicht

SDHual. I n U II Vine Zu den Höchſtpreiſen.e 2 106--110 98 105 90 97 e
eM lohſiggaee Rinder und Kälber mittel. Schafe

ittel. Schweine flott.Wer Rinder, davon Ochſen, Bullen
Kühe, Kalben, Kälber, Schafe, Schweine

Kehklameteil.

Zeitgemässe
Liebesgabe

achte Sodener
Mineral-Pastillen

werden seit Jahrzehnten
mit gläanzendem Erfolg an
gewandt bei Heiserkeit, Ver-

schleimung
un

Nachabmungen
Weise man zurück



Heute mittag 1 Uhr mr
der liebe Gott meine liebe
gute Mutter, meine gute
Tante Frau

Vepriedte Fran

geb. Bertho l

im Alter von 92 Jahren
zu ſich.

Um ſtilles Beileid bitten
Martha Fruncke.
Martha Küchenmelster.
Merſeburg, 16. Jan. 1916.

Donnerstag den 13. Jan
nachmittags 8 Uhr, vom

Frau Friederike Albrecht
mutter

im 77. Lebensjahre.
Dies allen Bekannten zur Nachricht

mit der Bitte um stille Teilnahme.
Im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen:

Merseburg, den 11. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. von der städt.

Leichenhalle aus statt.

Die Beerdigung

ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.

Sonntag nachmittgg 64
Uhr verſchied unſer lieber,
unvergeßlicher, jüngſter
Sohn, Bruder und Enkel

Hermann
im Alter von 3 Jahren.

Ju tiefem Schmerz:
Famllie Otto Hesselharth,

ärob-Künn.

Guterh ſchw. damenſackett

ſowie 2 einfachere zu verkaufen
Näheres in der Exped. d. Bl.

amten sowie dem Verein ehemal. 12 Husaren für die

Fär die liebe volle Teilnabme beim Ringcheiden
unseres lieben unvergesslichen Entschlafenen sagen
wir allen fär die Verritchen Blamenspenden und
Ehrungen nur hierdurch unseren herzinnigsten Dank.
Insbesondere danken wir den Stadt- und Polizei-Bs-

ehren volle Begleitung und Kranzspende.

Merseburg, den 10., Januar 1916.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Emma Krumype und Kinder.

20 Ztr. Futterrüben
zu verkaufen Krautſtr. 19.

Kisten der Wehrordnung vom 22. November 1888 fordern wir alle dieM jenigen Militärpflichtigen hieſtger Stadt, welche im Jahre 1896
eboren ſind und gegenwärtig ihren geſetzlichen Wohnſitz hier haben,

geſucht. C. Görling
in 2tariger Klelderſchrant

(Nußbaum) gut erhalten. zu kauf,
geſucht. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Schlachteſchweine
kauft fort während

Wilhelm AI—Ievriätz,
Merſeburg, Amtshäuſer 17.

große gebrauchte werden zu e
3

billigſt zu verm. Burgſtr. 13.

auch zu Bürozwecken zu ver
wenden. Beſichtigung von 10
12 2—4, Zu erfragen bei

Zehl, part.

Eine Wohn
Friedrichſtr 16.

Preis s40 Mk.
4Zimmer, Küche,Wohnung, ler ar

Montag und Dienstsg, den 10.

Anmeldung zur Stammrolle.
Unter Hinweis auf die Beſtimmungen in 88 25, 26 und 57

Handlungsdiener oder in
en, ſowie diejenigen, welche

vormittags 8 bis 1 Uhr
die in der Stadt Merſeburg in den Jahren 18895, 1895 und 1894
Geborenen.

Die auswärts geborenen Militärpflichtigen haben ſich Geburts
urkunden für Militärzwecke andere Geburtsurkunden ſind un

Laden mit Stube D ſofort von den zuſtändigen Standesämtern zu beſchaffen,

vormittags von 8 bis 1 Uhr

Januar 1916.Merſeburg, den 6.
Der Magiſtrat.

Gas, p. 1. 4. 16 zu vermieten
Burgſtr. 18

Wohnung, 1. Etage, Preis
480 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicaner Str. 9
Wobnung (eine Etage), 2 St.,8 K. ne elektr. Licht u. Zu

behör, ſofort oder ſpäter zu be
zieben Unter Altenburg 52.

Kleine Stube nebſt Boden
kammer an ordentliche Frau oder
Mädchen zu vermieten, 1. Febr.
zu bezieben Vorwerk 9.

it ZubehöWohnung t n Wort
zu bez. Roter Brückenrain 13.

S

Möbllertes zimmer
iſt zu beziehen

Weißenfelſer Str. 6

Morl Von u. Sletnne
iſt zu vermieten. Eignet ſich auch
ſür 2 Perſonen.

Gr. Ritterſtr. 7 part.

Rotes Kreuz.
Gahenliste Nr. 70.

rie
Iks

9

ſeinem

Merſeburg, den 10. Januar 1916,
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

Am Sonntag entschlief sanft unsere
liebe Mutter, Gross-, Vrgross- und Schwieger-

enthaltend Gold

fall Jünger. I

Bolide Qualitäten.

die Muſterungsauswe ſe über etwaige frühere Geſtellungen
bei der Meldung

J. Etage Halleſche r. (5 Donnerstag und Freitag, den 13. und 14. Jannar d. gs.,

Thür. Sauerkohl,

innen und außen glaſiert,

Auktion
im städtischen Leihhause zu Mersebur
Mittwoch den 9. Februar 1916, von vorm. 9 Uhr g

der nicht eingelöſten Bfandſtücke von Nr. 12701 6is 15 100,
und SHilberſachen Kleidungsſtücke, Jeder

bekten, Wäſche uſw.
Die etwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriſt

lin der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden
Merſeburg, den 10. Januar 1916.

Der Verwaltungsrat der Städt, Pfandleſfhanstalt,
Nareige Preise.

Karl Tänzer Mon Schaden Macnl.

II I
Spezial Gesehaft

kär

Damen- und Kinder-Wäsense,
Schürzen aller Art.

Vollständige

Wäsehe-Ausstattungen,
Anfertigung in slgenen Arbeitsstuben,

Fernapr. 9.

Robl. Wohn u. chlafſtuhe
iſt zu beztehen

Roter Feldweg 4 part. rechts
Aüeinſtehende Hame wünſcht

Wutschag,
einfach möbliertes Fimmer in deſſ WHugo Offerken unter S n e
an die Exped. d. Bl. erbeten. 4 renAlleinſtebende Dame ſucht e en

Eered. der n kmullecner in gllen ren
zur prvmpteſten Die vor längerer Zeit zur

Ausüüttrunn v
wir abhelen zu laſſen.

hentbagder- Matin e n
werden noch angenommen. un Hhnerſutter

Entwürfe werden unentgeltlich örnererſatz) 50 K. Mk. 20
angefertigt. Hundeſutter
Rob. Schrep per (reines gedörrtes Fleiſch

Roter Feldweg Hundeluchen in Tuafeln
H. Zſchoche. Koetzſchenbroda.

50 Ztr., gibt im ganzen od. faß Pliſſee Pre ſſeret

weiſe pro Ztr. Mk. 12, ab flach und voch, wird jederzeitHugo Heid, Weißenfels. ſauber angeſertigt

Tomſäſer, en daun
Jub. Herm.

Jeden Mittwoch Acmachtetert.

s Pökelfüſſer, in verMeta Krüßen halte Hission.
Hierdurch teile ich den Miſſtons

beſtens empfohlen. freunden mit, daß, nachdem in
den beiden Kriegsſjahren die Ver

Ecluard Klauss, mat
Loſe zu 20 Pfg. ſind Breiteſtr. 18

kend angenommen.

e e e e e
e e den vanAchtung Frau Paſtor Werther

Suche für mein Damen und

n Ante Miese gt.een Le ling,
Frau Irmisch, Johannisctr. 16, pt. O. Stiehritz, Gettüaratstr. 32.



gewonnene Erde nähr

Schlächtereien Zu ver
imniſchen, jedoch iſt dieſes

andetg enns
wshentise Gratis ſellage zum Merſeburger Correſpondent.

F

Wihtige Duntte bei der x Wehandiung der iſt

beete im Herbk und Winter.
er e m e kann die Miſtbeetkultur immer

R il Ei
worden.
beete, namentlich der Holzkäſten, wegen der hohen Holzpreiſe
Bedacht zu nehmen. Im Herbſt ſind deshalb alle abgeernteten
und leerſtehenden Holz und Mauerkäſten auszuräumen, damit
das Holz und auch die Ziegel oder Betonmauern austrocknen
können.

auf Haufen geſetzt werden.

Anwendung gekoinmen
ſind. Die Erde vonreinem Pferdedünger ge
wonnen, iſt nährreicher
als aus den anderen
Fermentationsſtoffen
Die flachen Haufen von
Fermentationsſtoffen und

die Haufen von Erde
ſind im Laufe desWinters mit Jauche zubegießen, um v hieraus

reich zu machen. Die
Jauche muß abgelagert

ſein, weil die ſcharfen
ätzenden Stoffe die zarten

Wurzeln der Pflagen
ſchädigen, ſofern die Erde
kurz nach dem Begießen

mit Jauche in Miſtbeet zur Verwendung e
kommt. Die ausge

worfene Erde kann mit
verrotteter Miſterde

verſetzt ſein, wenn ſie im
Winter als Nährboden
für die Miſtbeettreiberei

in Benutzung kommen
ſoll Stellen weiſe emp
fiehlt man, dieſe Miſt
beeterde mit Blut aus

es verſtöpfen kann.
nicht immer zu verwirk

lichen, weil hierdurch
Erde wie Maden n e

Deshalb iſt aber h den die Haltbarkeit er Miſt- Hinbeeterde Zu v

oder Sommerſpinat auserſehen hat.
Läßt man die alten Fermentationsſtoffe bis zu der becte und Erdbeerbeete ſind, wird dieſer Miſtdünger auf dieſe

Neuanlage der Triebbeete in dem Kaſten, ſo faulen die Bretter
leicht und durch das Einbringen von neuen Brettern verteuert
man ſich unnötig den Betrieb. Alle Miſtbeete, ſeien ſie nun
für die Gemüſetreiberei oder Blumenzitcht benutzt, müſſen jetzt
leer gemacht und die Erde und die Fermentationsſtoffe ſeparat

Dieſes iſt auch zu bewerkſtelligen,wenn als Fermentationsſtoffe Flachs, Baumwollabfälle, Lohe,

Laub, Knoppern und a mit en n in

e c n
Abſu und Uberlanf e eines Ziſherher m uſſen genau gegen ſein nd

ſtets in Ordnung gehalten werden.
Zementröhren gebaut werden und ſind ſo ſehr einfach anlegen. Das
Ablaufrohr muß mit der Teichſohle in einer Linie liegen, damit d
ſeiner Offnung der Teich auch vollſtändig entleert wird. Es muß an
beiden Enden verſchloſſen. ſein, damit kein Unrat anſammeln nd

Der überlauf muß i einem
nut zu n e e ſeit

eſetzt wird war enthält dieſer Bontdmger einen hohen Gehalt

e aber trotzdem hat er hinſichtlich der Madenvermehrung
keiten Nutzen für die Miſtbeetkultur, weil auch der hohe Stick
ſtoffgehalt, in nicht n Art Verwendet. zarten Pflan en

Bluund Gemi en,

ngen t aufehren, ſondern man
in den Gemüſegarten. Hat man im Gemüſegarten den Anbau
plan für 1916 sfertig, ſo fährt man den Miſtbeetdünger
auf jene Stücke Land, die man für Wurzelgewächſe, Zwiebeln

Dort aber wo Spargel

Beete gefahren. Auf Spargelbeete wird derſelbe nach dem
Abſchneiden des Krautes gleichmäßig verteilt um dann im
Laufe des Winters die Beete umgraben zu können. Für jungen,

noch nicht geſtochenen Spargel ibird auch dieſer Dünger gute
Dienſte leiſten, wenn derſelbe dicht an die Wurzeln reſp. Klauen
der Pflanzen verteilt wird. Die jungen Wurzeln können von
dieſem mürben zerſetzten Dünger ſoſort paſſende, ſtärkende
Arnn ehntteren er wenn derſelbe mit flüſſiger

Jauche geſchwängert iſt.
Zu ſcharfe Jauche gebe
man aber nicht, weil
dieſe den Wurzeln reſp.

den Pflanzen ſchädlich iſt.
Ferner eignet ſich der
Miſtbeetdünger für Erde

beerbeete. Man mußdannden Dünger zwiſchen
den einzelnen Erdbeer-
pflanzen verteilen, damit

das Herz frei bleibt.Nan kann in dieſem
Fall ſowohl
Pferdedünger wie auch
gemiſchten Baumwoll

und Gerberlohe mitEStalldünger vermiſcht,
verwenden. Er kann

werden und dient dann
ſowohl den Würzeln der
Erdbeeren, wie auch den

Pflanzen ſelbſt als Schuß
gegen die Winterfröſte.

Sie können heute aus Paſſenden

der Erdbeeren Nahrung

mit abwechſelndem Tau

e auch dafür daß die bloß
gelegten Wurzeln h

erfrieren Können Hottan en echt e

reinen

ſtaub mit Pferdedünger e

ziemlich dick aufgeſchüttet

Zudem laugt Regen und d
Schnee den Dünger aus
und gibt den VBurze ln
Tritt ſtarker Froſt ein S
wetter, ſo ſorgt die Decke



Miſtbeet- oder Kompoſterde, ſo miſcht man zu 1 Zentner Miſt
beetdünger Zentner von dieſer Erde. Die Hauptſache iſt
dann, daß beide Teile gut in Miſchung kommen. Am beſten
geſchieht das Miſchen vor dem Miſtbeet beim Ausheben des
Düngers oder fermentierender Stoffe und fährt dann mittelſt
Handkarren oder Wagen an die Erdbeete. Das Verteilen dieſer

cke nicht zu ſtark z

Blumen in Anwendung bringen. Die Hauptſache iſt, daz die
Reinigungs reſp Desinfektionsmittel gut gemiſcht ſind, damit

unter dem Glaſe wachſenden Pflanzen erleichert wird.

glaſen, ſo nehme man blaſen
viel, aus welcher Glasfabrik es ſtammt.

empfiehlt man auch für Gemüſetreiberei und Blumenzucht das
Drahtglas, jedoch eignet ſich dieſes vorwiegend für die ſpäte

Glaſe beſcheint.

ſie gleichmäßig wirken. Ebenſo ſind namentlich die Riſſe an
den alten Holzfenſterrahmen mit der Desinfektionsflüſſigkeit
vollzugießen und zu reinigen, denn hier iſt nicht ſelten die
Brutſtelle von Krankheiten, die einem beim ſpäteren Entſtehen

rätſelhaft erſcheinen. Je ſauberer die Glas ſenſter im Spät
herbſt gemacht werden, deſtomehr Licht kann bei der Treiberei
in den Kaſten dringen, wodurch das kompakte d der

iſen
rahmen und Eiſenſproſſen der Fenſter kann man ebenfalls mit
neuen Desinfektionsmitteln abwaſchen, dennoch hüte man ſich
bei Fenſtern, welche Tektorium als Erſatz für Glas haben, zum
Abwaſchen der Scheiben ſtark alkalihaltige Flüſſigkeit zu wählen.
Da auch da und dort die harten Erſutzmittel für Glas Ver
wendung gefunden haben, ſo iſt die Reinigung dieſer Art
Fenſter vorſichtig in die Wege zu leiten. Sind Papierfenſter
bei der Gemüſetreiberei oder Blumenkultur vorhanden, ſo

können dieſe auch in Spätherbſt neu gefirniſt werden. Man kauft
hierzu klaren Firnis und nimmt, wenn man das Firniſſen
ſelbſt vornimmt, nur hellen Schellack, damit das Durchſcheinen

des Papiers vermehrt wird reſp. nicht durch dunkle Subſtanzen des
Schellacks vermindert wird. Will man Schellackerſatz zur Her

große Daue
ſtbeetfenſter, gleichviel 9

In der letzten Zeit

Treiberei. Es iſt deshalb gus Sparſamkeit unangebracht, zum
Reparieren der Frühbeetfenſter Drahtglas zu verwenden, weil
dann ein ungleiches Licht die Gemüſe und Blumen unter dem

Gebraucht man Trahtglas für Treiberei im
DezemberJanuar, ſo erhalten die Pflanzen in dem Kaſten zu
wenig Licht, vergeilen und der Ertrag wird vermindert.

Dagegen für die ſpäte Treiberei kann das Drahtglas mehr in
Anwendung kommen, weil es die Sonnenſtrahlen bricht,
mithin das Welken der Pflanze unter dem Glaſe vermieden
wird. Desgleichen eignen ſich Fenſter mit Drahtglas für
pikierte Gemüſe und Blumenſetzlinge, welche unter dem ver
deckten Licht, ohne zu welken, voranwachſen. Unbedingt iſt zu
vermeiden, Drahtglas mit anderem drahtfreiem Glas zu einem
Fenſter in Verbindung zu bringen. Sowie nun die Fenſter am

vorteilhafteſten während des Nichtgebrauchs trocken ſtehen ſollen,
ſo können auch die Miſtbeetholzrahmen aufrecht ſtehen, ſofern
es kransportable Rahmen ſind. Die Holzrahmen halten bei
dieſer Behandlung nochmal ſolange Zeit, als wenn ſie liegend
aufbewahrt werden. Am vorteilhafteſten geſchieht dieſe Arbeit
im November, damit bei dem Beginn der Frühtreiberei Ende
Dezember Januar die Kaſten ausgetrocknet ſind.

Werwendung von Eichetn im Haushalt.
Von Sofie Rode, Tilſit.

Eiche tatte iſt ein Getränk, das vor einigen Jahrzehnten ſehr
geſchätzt war und beſonders gern von ſchwächlichen und der

Kräftigung bedürftigen Perſonen getrunken wurde Jetzt ſcheint
Er ganz in Vergeſſenheit geraten zu ſein. In den teuren Kriegs
zeiten könnte man ihn gewiß mit Nützen wieder einführen, um

Den teuren Bohnenkaffee und das zu Malzkaffee verarbeitete
Korn Zu ſparen. Die geſchälten Eicheln ſchneidet man in
kleine Stücke, röſtet ſie im Brat oder Backofen, auch im

Kaffeebrenner. Dann kann man ſie wie Kaffeebohnen mahlen
und aufbrühen.Auch als Zuſatz zu Kakgo iſt die Eichel vorzüglich zu ge

brauchen Sie wirkt darmſtärkend, ja ſogar heilend bei ruhr
artigen Erkrankungen.Zu Eichel Kakao ſchalt man die Eicheln wie ſie ſind, reivt

ſie auf dem Reibeiſen und ſetzt ſie dem Kakao zu
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Die Farbe der Krebſe.

Farbe ein Krebs
hat, wird man wohl
zur Antwort be
kommen, er ſei le
bend ſchwarz, in ge

rot Der zweite Teil

iſt, wie jeder
weiß, ſtets

richtig, der
erſtere trifft

aber nicht all
gemein zu.

Vielmehr
wechſelt die
Farbe der
Flußkrebſe

I

dem Grade
ch der Ortlichkeit ihres Vorkommens, und zwar zwiſchen dem

igſten Schiwarzgrün bis zum Bräunlichen, Olivfarbenen
Braun Es kommen ſogar

n dic on b

e zurücklegen
Die eigentliche Erklärung für dieſen

die Feſtſtellung gegeben, daß der Panze
arbenwechſel wird durch
r der Krebſe ſtets einen

roten Farbſtoff enthält, dem aber gewöhnlich ſoviel von einem
dunklen beigemiſcht iſt, daß jene tiefen, faſt ſchwarzen Farben
herauskommen. Verdünnter Alkohol oder kochendes Waſſer
zieht den dunklen Farbſtoff heraus und der rote bleibt allein
übrig. In früheren Zeiten, wo der menſchlichen Natur eine
Rückſicht auf die Tiere noch nicht anerzogen war, brachte man
zuweilen lebende rote Krebſe zur Speiſe auf den Tiſch, denen
man durch Waſchen mit Branntwein die dunkle Farbe genommen
hatte.

Olten, und dieſe rote Abart hat ſich dort ſeit Jahrhunderten

erhalten. a e eDer Farbenwechſel der Krebſe hat aber, wie die allgemeine

Fiſcherei Zeitung mitteilt, noch einen anderen und tieferen Grund
Es muß dem Krebs natürlich ſehr darauf ankommen, in dem
von ihm bewohnten Gewäſſer möglichſt unſichtbar zu ſein, dem
zufolge paßt er ſeine Färbung derjentgen des Bodens an. Jn
einem Bach, der durch einen Boden von bläulichem Ton fließt,
werden auch die Krebſe mehr blau gefärbt ſein auf ſchwarzem
Grund ſchwärzlich, auf rötlichem mehr rötlich. Die rote Farbe
wird wahrſcheinlich auch durch die Sonnenſtrahlen beſonders
gefördert und tritt ſomit hauptſächlich in flachen Gewäſſern auf.
Der Farbenwechſel beim lebenden Krebſe läßt ſich ſogar künſtlich

hervorrufen. e a eUbrigens empfiehlt es ſich bei den immer höher ſteigenden
Preiſen für gute Tafelkrebſe ſehr, ſolche ſelber zu züchten!
Jeder Grundbeſitzer, der einige Morgen Waſſerfläche,
Gräben, Tümpeél oder Lehmlöcher ſein eigen nennt, ſollte
es ſich angelegen ſein laſſen, dieſes als Delikateſſe geſuchte

Kruſtentier zu züchten! h eBefruchtete Zuchtmutterkrebſe bezieht man am beſten von
dem bekannten Krebſe- Züchter R Glauer in Kattowitz

welcher auf Verlangen Zuchtanleitungen an Intereſſenten gratis

und ſranto ver ſender

EGeſlügel und Sinavsgelzucht.
Die Legetätigkeit der Hühner, Gänſe, Enten und Perl
hühner hat begonnen, und infolgedeſſen bedürfen die Tiere

eine beſonders gute Fütterung und Pflege und ſind vor Kälte
und Näſſe zu ſchützen, um Krankheiten zu vermeiden. Die
Stallungen ſind ſtets rein zu halten, kranke Hühner ſind zu
ſeparieren. Einzelne Hühner, welche früh mit Legen begonnen

23haben, brüten ſchon, und können Frühbruten, welche ja immer
vorteilhaft ſind, angeſetzt werden zum Brüten nehme man
möglichſt friſche Eier nicht über 14 Tage alt und in normaler

e e

uf die Frage, welche

kochtem Zuſtande

der Antwort

in bedeuten

Krebſe vor, die bereits lebend

Lebende rote Krebſe kommen im Naturzuſtand in einigen
Gewäſſern der Schweiz vor, namentlich bei Soldthrun und bei

Größe mit feiner Schale, rauhe und rippige Schake verhindert
das Ausſchlüpfen der Küken.

Pflege der Küken in den erſten Tagen. Sind die Küken

ſtattfindet. S e eEin Eingewöhnungsmittel für Tauben beſteht in folgendem
Man zerſtoße Ziegelſteine und alten Mauermörtel recht fein,
miſche dazu Anis und Salz und feuchte genügend Lehm an,
um all das zu einer feſten Maſſe kneten zu können. Daraus
bilde man Küglein oder Steinlein, die an der Sonne oder bei
mäßiger Feuerwärme völlig gekrocknet werden. Dieſe Gebilde
tue man in den Taubenſchlag. Die Tiere freſſen davon mit
Vorliebe und werden, wenn ſie einen Ausflug unternehmen,

Kirrungsmittel vorſinden.
immer an den Ort zurückkehren, wo ſie ein ſo beliebtes

Bienenzucht. oBeim erſten Ausfluge der Bienen muß der Züchter ſich
Gewißheit verſchaffen, über die Vorräte ſeiner Völker. Da

dieſelben jetzt Bruk anſetzen und deshalb mehr Nahrung ge
brauchen, ſo kommen ſie mit ein paar Pfund nicht lange aus.
Ein Volk, welches bei der Einwinterung über 20 Pfund Junen

gut hatte, wird jetzt noch Vorrat haben, die übrigen unterſuche
man vorläufig in dieſer Beziehung. Jn Kaſten ergänzt man
das fehlende Futter am beſten durch ſorgfältig aufbewahrte
Honigwaben, die man den Bienen möglichſt nahe an den

Winterſitz hängt. Borher werden die Waben erwärint und die
unteren Honigzellen etwas geritzt. Jn Körben bringt man die

Waben den Bienen möglichſt nahe unter das Werk. Zu dieſem
Zwecke dreht man den Korb herum, legt die Waben auf das
Verdeck, ſteckt Spiele darüber oder bindet ein Tuch um den

Korb und bringt ihn in einen trockenen Keller oder ſonnigen
froſtfreien Ort. Hat der Korb ein Spundloch, ſo gibt man am

beſten die Honigwaben von oben in einem gut verpackten Aufſatz.
Jn Ermangelung von Honigwaben füttere man unverdünnten

Honig, den man im Waſſerbade ohne Zuſatz von Waſſer flüſſtg
macht. Für Kaſten kann man denſelben in Waben ſtreichen und
einhängen, oder ihn in ein Glas füllen, dasſelbe mit Leinwand
zubinden und umgekehrt in den Honigraum (drei oder vier

Und iſt überhaupt die Fütterung von oben die bequemſte und
ſicherſte. Soll von unten gefüttert werden, ſo geſchieht dies in
jetziger Jahreszeit im warmen Zimmer.Bienenſtände mit dem Ausfluge nach Norden haben den

Stagige Kaſten) an Stelle eines Deckbrettes einſtellen und gut
verpacken. Dasſelbe kann man in Körben mit Spundloch tun,

Vorzug, daß die Bienen weniger Ausflüge zur Unzeit machen
Und daher weniger Volk verloren geht Die Stöcke zeigen
geringere Schwarmluſt und erweitern ſich dementſprechend als
beſſere Honigſtöcke. Andererſeits haben ſie wieder den Nachteil,
daß die Völker nach langer Winterruhe öfters den geeigneten
Zeitpunkt zum Reingungsausfluge überſehen und daher leichter

der Ruhr verfallen e



ſchützten Raume und nahe dem Lichte aufſtellt.
ſelbſt iſt als Aufenthaltsort die Küche oder irgend ein wärmerer

Landwirtſchaft.
Vorausbeſtimmungen von Nachtfröſten. Die Voraus

beſtimmung von Nachtfröſten iſt nicht nur von allgemeinem
Intereſſe, ſondern es iſt auch für den Landwirt und Gärtner
von ungeheurer Wichtigkeit, zu erfahren, ob die Temperatur der
folgenden Nacht auf den Gefrierpunkt oder unter denſelben
ſinkent wird. Man nimmt ein ſogenanntes feuchtes Thermo
meter, d. h. ein Thermometer, deſſen Queckſilberkugel mir
Gaze umwickelt iſt, die in ein Gefäß mit Waſſer niederhängt,
und mißt damit nachmittags 2 Uhr die Temperatur und zieht

von der erhaltenen Zahl der Grade 4 Grad nach Celſius
oder 4 Grad nach Reaumur ab. So erhält man den tiefſten
Stand der Nachttemperatur bis annähernd an Grad Celſius.

Der Schnee auf dem Felde. Der Schnee hält warm, denn
er iſt, wie das Federbett, ein ſchlechter Wärmeleiter. Als
ſolcher hält der Schnee einerſeits das Eindringen der Kälte
zurück, andererſeits ſtrahlt die ſchneebedeckte Erde weniger
Wärme aus als da, wo ſie offen liegt. Die Schneedecke wirkt
alſo ſchützend für die innere Erdwärme, verhindert dagegen
aber auch das Eindringen der Sonnenwärme, ſobald warme
Tage uns Frühlingswehen bringen. Die warme Luft kann
nicht durch die Schneedecke hindurchdringen, und nachher hält
Schmelzwaſſer von 0 Grad den Boden kühl, indem es in den
ſelben einſickert.

Behandlung der Geräte im n
d a

h erfindet immer noch ein Roſten der Eiſenteile
nicht durch Beſtreichen von Ol oder Fett gegen die Angriffe der

atmoſphäriſchen Luft geſchützt werden. Als zwerkmäßiges Mittel
gegen das Roſten eiſerner und ſtählerner Geräte wird eine
Miſchung von Fett, welches durch Ausbraten von einem Pfund
Speck gewonnen wurde, mit 15 Gramm Kampfer und etwas
Graphit empfohlen. Mit dieſer Miſchung beſtrichen und nach

24 Stunden mit einem weichen Lappen abgerieben, zeigen die
Geräte nicht nur eine ſtählerne Farbe, ſondern ſind auch für
längere Zeit vor den zerſetzenden Einflüſſen der m ſphariſchenn
Luft derart geſchützt, daß ſie nicht roſten können

Obſt und Gemüſebau.
Ziergarten und Blumenpflege.

Die Beetfurchen, zum Anſäen oder Pflangen, müſſen im
Herbſt von Oſt nach Weſt gezogen werden, weil in den von

Nord nach Süd gezogenen der Schnee viel ſchneller auftaut.
Durch das ſchnelle und wiederholte Auftauen leiden die Pflanzen,
der Froſt zieht ſie aus und ſie gehen daran zugrunde

Friſche Peterſilie im Winter. Am einfachſten kann man
im Winter ſich mit friſchem Peterſilienkraut verſorgen, wennman im Herbſte von der Wurzelpeterſilie eine Anzahl Wurzeln

oder Knollen in eine Holzkiſte pflanzt, dieſe bis zum Eintreten
größerer Kälte im Garten läßt, alsdann aber in einem ge

Raum nöttg. Am Gießen darf es nicht fehlen doch darf dies nicht
übertrieben werden, weil ſonſt die Wurzeln in Fäulnis geräten.
Statt die Peterſiltenwurzeln in eine Kiſte zu pflanzen, kann man

leeren Miſibeetkaſten einſchlagen,ſie auch ſchräg in einen
dieſen mit Fenſtern und ſpäter auch noch mit Strohdecken be

legen. Bei größerem Bedarf von friſchem Peterſilienkraut im
Winter iſt die letztere Methode beſonders anzuraten, zumal ſich

bei Lüften des Miſtheetkaſtens bei linder Witterung aroma
tiſcheres Peterſilienkraut als in einem Zimmer erzielen läßt.ESpeiſezwiebeln im Winter. Wenn Zwiebeln gefroren ſind
ſo ſind ſie nicht zu berühren, ſondern ruhig liegen zu laſſen.
der Froſt ſchadet ihnen dann nicht, ſchwindet allmählich. Gar
viele Gemüſegärtner bewahren ihre Zwiebeln auf dem Haus
boden auf, bedecken ſte mit Laub oder Stroh und erhalten ſie

ſo bis ins Frühjahr, vermeiden aber ſorgfältig edes re
der Zwiebeln bei Froſtwetter.

Es iſt Zeit, an die überwinterung unſerer Roſen zu denken.

Die jetzt noch Feſtſitzenden grünen Blätter können abgepflückt
und unreife Triebe entfernt werden. Mit dem Deckungs
material (Erde, Fichtenreiſig uſw.) ſoll man nicht ſo ſparſam

uümgehen, denn etwas mehr kann gewiß nicht nd aber

m die ſparſanſ n
n omm

ſtatt, wenn dieſe

holen

die Kälte“.

Jm Winker

darüber

etwas zu wenig: dadurch können die Roſen verloren gehen.
Denn man kann beim Bedecken guch nicht im voraus wiſſen,
ob der kommende Winter ein mildes oder ſtrenges Regiment
führt. Es iſt nicht genug, wenn man die edlen Roſenkronen
gut eindeckt, man darf auch die krummgebogenen Wildſtämme
nicht außer acht kaſſen, denn die angeſpannte Rinde derſelben
leidet von Glatteis und Winterſonne ſehr leicht. Die Stämme
können nicht Schaden nehmen, wenn ſie vom Erdboden an bis
zur Veredelungsſtelle dünn, aber feſt mit Stroh umwickelt
werden. Nur an geſunden Kronen und Stämmen wird man
im kommenden Jahre wieder Freude erleben

Eine prachtvolle und dankbare Winterblüherin aus der
Gruppe der Fettpflanzen iſt das milchigweiße Dickblatt
(Crassula lactea). Dieſe Pflanze hat dicke, eiförmige Blätter,
die am Grunde verwachſen ſind und am Rande helle Punkte
zeigen. Die Blütenriſpen erſcheinen den ganzen Winter über,
ſie ſind ſtattlich und reich mit kleinen weißen Blüten beſetzt.
Dieſe ganz vergeſſene Pflanze gehört zu den wenigen Winter
blühern, die, ihres geringen Umfanges wegen, nicht nur auf
dem Fenſterbrett, ſondern auch zwiſchen den Doppelfenſtern
ihren Platz finden können. Sie iſt wenig wärmetesurſttg nur
muß ſie n gehalten werden.

vieb Seſügel un Singvsgelzucht.

von Haus aus eine Naſcherin r
wenn ſie die Wahl hat, nur die ſchmackhaften Kräuite
ſie das andere unter die Füße tritt.

leicht abzuhelfen, wenn man immer ſolch kleine Rationen gibt,
Dieſem Kbelſtande iſt e

daß für die Ziege keine andere Wahl übrig bleibt, als alles
zu nehmen. Daher füttere man ümſo häuſiger. Die Küchen
abfälle, als Kartoffelſchalen, kleine Kartoffeln, Kohlſtrünke uſw.
nimmt die Ziege ſehr gern, ſie erſetzen im Winter das mangelnde
Grünfutter und wirken günſtig auf die Milchergiebigkeit. Dieſe
Abfälle werden hier höher verwendet, als wenn man ſie den
Schweinen gibt.Die Geflügelhaltung im Winter iſt maßgebend für das Ge
deihen reſp. die Leiſtungsfähigkeit des Geflügels im nächſten
Sommer. Muß das Geflügel im Winter Froſt leiden oder
ſeine Zeit in eiſigen, dunklen, nicht reingehaltenen Ställen e
zubringen, ſo leidet es ſo ſtark, daß es den größten Teil der
nachfolgenden Sommerzeit nötig hat, um ſich wieder zu er

Es iſt auch zu beachten daß die Fütterung eine um ſo
ſorgſamere und reichlichere ſein muß, je kälter es iſt; denn bei
dem Geflügel ſowohl als auch bei allen anderen Tieren „zehrt

Auch für hinreichende Getränke iſt ebenſo gut zu
ſorgen; denn Durſt greift den Tierkörper wenigſtens ebenſo
ſtark an wie Hunger. Sollten trotz aller Sorgfalt den
Hühnern die Kämimne, Kehllappen oder Füße erfrieren, ſo müſſen
die erfrorenen Teile mit Schnee gerieben oder in Schnee ge

hüllt werden. Danach Waſchungen mit Alaunlöſung Gramm
auf 30 Gramm Waſſer), ſpäter intenſive Einreibung mit Vaſe-
line oder Baumöl. Bei Froſtbeulen an den Füßen iſt zunächſt
auch mit Schnee oder kalkem Waſſer kräftig einzureiben; ſpäter

wirkt aber außerordentlich gut das Anpinſeln mit Höllenſtein
löſung (1: 20—30) oder das Überſtreichen der angeſchwollenen
Teile mit dem ein wenig angeennn Hrn

Fiſcherei.
Die Winterh ltungsteiche müſſen tief ſein und Zu und Ab

fluß haben. Trotzdem ſorge man noch durch Einhauen von
Löchern für Luft bei zugefrorenen Teichen. Die Tatſache, daß
der Winter mitunter arg unter den Fiſchen. aufräumt, nötigt
dringend, auf Luftzufuhr bedacht zu ſein. Unter Umſtänden
wende man dazu die Luftpumpe ſo an, daß man unter das
Eis Luft pumpt. Neuerdings hat auch das Einſchlagen von
Pfählen, die nicht allzuweit von einander ſtehen, geholfen.
Man ſenkte den Waſſerſpiegel, die Pfähle hielten das Eis feſt
und darunter trat zwiſchen Waſſer und Eis die von den Fiſchen
erſehnte Luft.Zur überwinterung von Goldfiſchen in kleineren Garten

baſſins benutzte ich in einer Gebirgsgegend öſterr. Schleſiens
Bretterbedeckung init zirka l Meter hoher Pferdemiſtauflage

Bei zeitweili gen Offnen der Bedeckung an gelinderen
Tagen hielten die Fiſ chchen, troßdem die Sagestemperatur t S

unker 20 Grad R ſank 5 Winter wohlerhalten aus.
Scene 5 e er Schöneberg Secaeehe John Schw erins Teriag G., Verlin S mer Settemben in Senin ſener
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